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BERLIN, 22. — Bei der Bespre- 
chung des Flieg^rangriffâ gegen die 
unbefestigte und unverteidigte Stadt 
Karlsruhe, erinnern die deutschen 
Blätter daran, da&s die deutschen 
Flieger immer die Gebäude zu be- 
schädigen suchen, die irgendeinem 
mäHtärischen Zweck dienen. Aus- 
nahmen von dieser Regel werden 
nur dann gemacht, wenn es sich um 
Repressalien handelt, die von den 
Alliierten herausgefordert worden 
sind und das wird in den Berichten 
dann auch ausdrücklich betont. Die 
tVänzösische Regierung gesteht aber 
;!« einer offiziellen Mitteilung mit 
einem Zynismus, der zur Kenntnis 
und Würdigung der „Kultur" der 
Zivilisationspächter, bemerkt zu 
werden verdient, dass ihre Flieger 
sich hauptsächlich bemüht hätten, 
das Schiass zu treffen, ein Gebäude^ 
das Sic-iiicm míííiürischen Zweckte 
dient. In dem Schlosse befanden 
sich irn Augeräblick des FHegeran- 
'griffs die Grossherzogin-Witwe, 
ihre Tochter, die Königin von 
Schweden mit ihrer Familie, und 
Prinz Max von Baden. Die Bombe 
explodierte über dem Schlafzimmer 
elrfer Hofdame der Königin, der 
Baronin Hochschild. Dieser An- 
griff, der energische Repressalien 
herausfordert, verstösst gegen die 
viel besungene „culture", aber er 
kann doch keine Verwunderung er- 
regen, denn die französischen Zei- 
tungen haben ja am Anfang des 
Krieges mit einer besonderen Ge- 
nugtuung festgestellt, dass viele Pa- 
riser Apachen, frühere Gefährten 
Bonnots, sich als freiwillige Flug- 
zeugführer gemeldet hätten. Diese 
Bonnots der Lüfte wollen den Ruf 
befestigen, den sie auf dem Lande 
erworben haben. In Freiburg töte- 
ten sie Dutzende von Schulkindern 
und in Cambrai töteten sie franzö- 
sische Frauen, als diese gerade die 
Kirche verliessen; für solche Auf- 
gaben dienen die Bonnots, aber 
sonst zu keinem anderen Zweck, wie 
der französische Aufklärungsdienst 
es beweist, der unter aller Kritik ist. 

Kaiser Wilhelm sandte an die 
Grossherzogsn-Witwe und an die 
Königin von Schweden Telegramme, 
in denen er seinem Unwillen über 
das Attentat Ausdruck gab. 

Das in Stockholm erscheinende 
„Dagebladet" sagt, dass die fran- 
zösischen auf die Königin von 
Schweden geschleuderten Bomben 
wohl eine besondere Art von Be- 
grüssung bedeuttet hätten, mit der 
Herr Poincaré sich über die in Stock- 
holm genossene Gastfreundschaft 
bedanken wollte. 

BERLIN, 22. Der n,5ssische Mi- 
nister des Innern, Macarow, hat 
seinen Abschied genommen — 
wahrscheinlich wegen der revo- 
lutionären Ausschreitungen in 
Moskau. Sein Nachfolger wurde 

. Scjlierbolow. 

^ERLFN, 22. lüas „Berliner Ta- 
geblatt" meldet, dass der türki- 
sche Sultan, Mohammed V., er- 

krankt sei und dass Professor 
Dr. Adolph Jsrael von Berlin nach 
Konstantinopel gerufen worden 
sei, um ihm beizustehen. 

BERLIN, 22. Aus Konstantino- 
pel wird offiziell gemeldet: Wir 
beschossen mit Erfolg den linken 
Flügel der Verbündeten. Der Feind 

zog sich zurück. 
Türkische aus neuen Stellungen 

abgeschossene Granaten brachten 
mehrere feindliche Batterien zum 
Schweigen. 

BERLIN, 22. Oesterreichische 
Flieger bombardierten die Station 
von Cormona. 

BERLIN, 22. Das in Rom er- 
scheinende 'katholische „Secolo" 
erklärt, dass die geistlichen Mit- 
glieder des Instituts „Propaganda 
Fidei" (katholische Missionszen- 
trale. Die Red.) die Weisung er- 
halten haben, die strengste Neu- 
tralität zu wahren. 

BERLIN, 22. Kaiser Wilhelm 
telegraphierte an den Leiter der 
Bagdad-Bahn ihn zu der Eröff- 
nung des Bagtisch-Tunnels be- 
glückwünschend. Während des 
Weltkrieges erbaut, bedeute der 
Tufinel einen besonderen Tdumph 
de!"" deutschen industrie. 

BERLIN, 22. König Konstantin 
von Griechenland befíp.det sich 
auf dem Wege der Besserung. 

BERLIN, 22. In Frankreich 
wurde die kriegsärztliche Unter- 
suchung der Siebzehnjährigen 
beendet, die zur Ergänzung der 
Jahresklasse 1917 zu den Waffen 
gerufen wurden. Diese Knaben 
werden noch in der ersten Hälfte 
des Monats Juli nach derSchlacht- 
froni abgehen. 

BERLIN, 22. — Die Londoner 
„Morningpost "beklagt, dass das 
englische Publikum über die Er- 
eignisse in Galizien zuerst die deut- 
schen und österreichischen Nachrich- 
ten erfährt, und dass die russischen 
Meldungen erst einen Tag später 
eintreffen. 

Dieselbe Zeitung kritisiert scharf 
die englische Regierung, weil sie 
einen geheimen Handel mit Deutsch- 
land gestatte (??), der über die 
neutralen Länder geschehe. Eng- 
land und jeder richtige Engländer 
müssten alles daran setzen, dass 
Deutschland auf jede Art und Wei- 
se und so viel als möglich geschä- 
digt werde. Wenn England Deutsch- 
land nicht ganz vernichten könne, 
dann habe es die Rache zu befürch- 
ten, die der Feind früher oder spä- 
ter doch ausführen werde. 

— Nach der Ansicht des militäri- 
schen Mitarbeiters der „Times" 
muss England den Ereignissen auf 
dem galizischen Kriegsschauplatz 
seine besondere Aufmerksamkeit 
zuwenden, wo der Erfolg der deut- 
schen und österreichisch-ungarischen 
Truppen über den Ausgang des 
Krieges zu entscheiden scheine. 

Die auf dem westlichen Kriegs- 
schauplatz operierenden verbündeten 
Armeen dürften in vielen Monaten 
von den Russen keine Hilfe erwar- 
ten, denn diese seien einer Offen- 
sive nicht mehr fähig. 

Die italienische Offensive habe 
vor allen Dingen erst die Schwie- 
riegkeiteh zu überwinden, die 
ihnen das gebirgige Gelände ent- 
gegenstellt. Würden nun die Rus- 

sen endgiltig in die Defensive 
gedrängt, so bekomme Deutsch- 
land einen grossen Teil seiner 
Heere frei, was soviel besage, 
als dass die Niederlage Rnsslands 
auf die Gesamtlage ihren Ein- 
fluss haben müsse. Die deutsch- 
österreichische Offensive in Ga- 
lizien habe den Zweck, die Qua- 
drupHce Entente so schnell als 
möglich zu schlagen, koste es, 
was es wolle. 

Diese Aeusserungen des Obersten 
Repington haben ein ungeheures 
Aufsehen erregt, denn sie enthalten 
nichts anderes als das allerdings 
noch umschriebene Geständnis, dass 
die Verbündeten besiegt worden 
sind. 

NEW YORK, 22. In Walker- 
ville, Kanada, ereignete sich ges- 
tern morgen in der „Peobody 
Company", als gerade 150.000 für 
die englische Armee bestimmte 
Uniformen verfrachtet vyurden, 
eine Bombenexplosion. 

âmtliclier Bericht 

aus dem deutschen Hauptquartier 

Das deiusclic llanptquarrifr meldet im- 
i(»rm 21. Jiuii : 

l'iiter dciR' Sclmtzi' ihrer Arrillerie ]ia.- 
beii. die l"einde juirdlidi von Arra« iiirc 

Jjnien berichtigt. 

Nördlich von hoiicliex wurde. Ang'riff 
der fraim'isisclieu Infanterie zunTekíre- 
sc!i!a!^eii. 

AVestlieh von i>oi.ssons .schlug ein fra,n- 
zösi.scher gegen eine Abt<iihnig unserer 
Stolhingen bei Moulin-3.)us-le-\'^ent ans- 
geliihrter Xachtaiigriff i'ohl. 

Anf der ATestseito der Argonneu crgTil'l' 
der mlrttembergische und norddeutsche 
Landsturm die Offonsiv(i und eroberte; 
niehi'ere liintereinandcr liegende feindli- 
che Verteidigungslinien, iu einer Ausdeh- 
nung' von zwei Kilometer. Der Feind ei'- 
litt schwere Verluste, feeine Gc-gvniangiiffe 
blieben erfolglos und brachten uns Cie- 
fangeuo, G Offiziere iind 62;) Soldaten, ein, 
außeixleni noch drei ^Maschineiigcwehre 
und drei Ãlincnwerfer. 

u\uf den Maas-Höhen drang" der lAiind 
wählend des Xachmit^ags mit großen 
Streirkräften westlich von l.es Esi)arges 
vor. AVestlicli des .Weges wurden seine 
^ingiitfe durch uns(M' Feuer /Airückge- 
schlagen. Oestlicli drang- der Feind in 
einige unsere Stellungen ein. abnr er win-- 
de y.uriickgeschlagen und ließ 70 Gefan- 

gene zurück. Darauf besetzten unsei-e 
Truppen einige seiner Stellungen. 

OesrUch von Luneville nahmen wii' in- 
folge d(n' lunuerischcn Ueberlegenheit des 
Feindes unsere vorgescliobenen Posten 
nach unserer nimlUcli von der genannten 
Ortschaft gelegenen Ortschaft ziu'iuik. 

in den Vogesen schlugen wir einen im 
Fecht-Tale und südlich davon ausgeführ- 
ten Angriff blutig zurück. 

^^'ährend der Xacht räumten wir Merze- 
lal. das durch die französische Artillerie 
ganz Zi-rstörr wonlen war. 

Aul dem östlichen Kriegsschauplatz 
lühuen die Russen in der Region von 
chawli und westlich von der oberen l)u- 

bissa mit großen Kräften vo'schiedene An- 
grille aus. ohne einen Krfolg zu verzeich- 
nen. 

Die Armee des Generals v. Mackensen, 
die bereits die Kisenbahri Leml>erg' —/ol- 
kiew bi?herrseht- besetzte die Stadl" Ra- 
waruska. Oestlich von dieser >tHdt griff 
>i" wieder die Rns^i-n an und zwanc; si(^ 

, zmn Hückzuu. 

Amtlicher Bericht 

aus dem österr.-üogar. Haopíqüaríier 

l)aí5 östen'eichisch-ungarische llau])!:- 
i|uartier meldet imterin 21. : 

Am Donnei^tag- und am Freitag beschos- 
sen unso'e K)'euzer die italienischi.- Küste 
und bescliädigteit schwer die Eisenoalin- 
bi-ücke übej" die Marechia in der N'ähe 
von Rimini. Die Städte Rimini. Pesaro 
tnid Fano wurden' ebenfalls schwer be- 
schädig^^. 

• Unsere Artillerie schlug' einen gegen 
Pla^^•a gerichteten feindli(dien Angrüf un- 
ter sclnvereu A'ei'lusten zurück. / 

Kriegschronik 

Ein zweiter Winterfeidzug? 

Der ..Manchester Guardian" erklärt, daß 
das englisch«; Kriegsanit eijien zweiten 
AViiiterfeldzug ins Auge fasse. Es ist nichi 
uninteressant, dem ehie Aeußerung' g^'gen- 
überzustellen, die der französisch!; Sozial- 
demokrat uiid Abgeordnete; Jean l.onguet 
im „Daily Citizen", dem Organ der eng- 
lischen Árbeiteiiiartei. íjetan hat. näm- 
lich : . / 

...Jedermann ist sich einig darüber, daß 
von,' einer Fonsetzuug des^Kncire.s um 
*'ia--vreitm'S. .Jahr /.u reden.-<iier reihi'-ri)- 
simi wäre. Das französische, Volk kiinnte 
das nicht aushalten, noch kihmten es die. 
Soldaten irgend einer der Nationen in den 
fichützengräben. Ich nn,iß unseren i)riti- 
schen Freunden sagen, daß, wenn sie von 
einem zwei- oder dreijährigen Kiieg g,;- 
sprochen haben — wie sie das einnial ge- 
tan haben —, sie in höchst tmglücklicliei- 
"V^^MSc; der deutscheu Regierung in dia 
Hände gearbeitet und ihren .... anti- 
(íuglisclien Feldzug in Fraidvreich unter 
stützt haben. Das arme französi-sche Weib, 
da.s acht Monate lang' in einer fortdauern- 
den Schmerzensfolter tun ihren Mann oder 
um ihreti Sohn, gtdebi, hat und l.ci all- 
gemeiner ^\'ehr[)flicht trifft das für jede 
zu . wird wütend, wenn man ihm s;tur. 
daß die Engländer ,,zugunsten" eines zwei- 
jährigen Kriege.s sind utid nicht vorher 
Frieden machen wollen. Sie sagt natürlich: 
Laßt zuc! .st jedermann in England die Ver- 
pflichtung auferlegen, in <len Krieg zu' 
geheii. imd darnach können/ wir voti 
einem zweijährigen Krieg reden." 

Allerdings ist aucli für den guten Lon- 
guet die Voraussetzung, daß Deutschland 
im Vorlaufe dieses Sonnners niedergewor- 
fen werde, aber .Toffre hat das ja vers])ro- 
chen ! Darum sagt Longuti weiter : ..Nach 
acht Monaten dieses schrecklichen Krie- 
ges hat das französische Volk trotz seiner 
schrecklichen Leiden nichts von seinenii 
]\Iut oder seiner Entschlossenheit verlo- 
ren. Xicht ein Franzo.se unter tausend 
würde an einen. Frieden denken, der tiicht 
das edle Belgien ebenso wie Nordfrank- 
reicli. l>efreien. der nicht die elsaß-lothrin- 
gisciie Frage lösen und der nicht ein zi- 
vilisiertes ICuropa an Stelle des l)arl)ari- 
schen, nnlitärischen Kontinents setzett 
würde, den wir die letzten 44 ,Jahre erlebt 
haben." - Xun, man wird ja sehen, ob 
(Las französische Volk dieses Programm 
des ..('eterum censeo . . ." aushält. 

Die Brüsseler und ihr Bürger«' 
meister. 

Da« B(dgische Informationsbureau ver 
öffeiitliclit einen Briefwechsel zwischen: 
dem Brüsseler Gcmeiirderat und dem Ge- 
neralgouverneur von Bissing vom l'.K und 
25. März über die Mögliclikeit (uher Frei- 
lassung' des attf der Festung Glatz inter- 
jiierten Bürgermeisters Adolf Ma.\. Der 
Gemeinderat hatte die A'erhaftitng vott 
Bürgermeister Max, die als administrative 
^laßregel bezeichnet wurde, als eiir^ sein' 
schwere Strafe angesehen und aus Gt iVn 
den allgemeiner .Menschlichkeit um Frei- 
lassung gebeten. In seiner Antwort lehn- 
te es der Geueralgouverneur al), sich für 
di(^ Freilassung zu verwenden. Der Bür- 
germeister habe sich stets als ittiver.söhn- 
licher Feind der deutscheti Verwaltung 
gezeigt- und noch letzthin iti Briefen sei 
nein Haß gegen Deutschland in verletim- 
derischer Weise Ausdritck gegeben, ^oino 
Küfkkehr würde nur Um'tdie in der Brüs- 
seler Bevölkertm.u' veritrsacluMi und deren; 

Geist sei nicht (h'rartig. daß «'s irg-endwie 
berechtigt wäre, besonderes Wohlwollen 
von deutscher /Seiler anritfeti zu dürfen. 
Der (ieneralgouverneur gibt, bei dieser Ge- 
h'geidteit <lem (iemeinderat (km dring'en- 
den Hat, ihn in seinen Bemühung-en, wie- 
der normale Verh'tlinisse herzustellen, zu 
utiterstützen. Itn übrigen Sü'i er gerne be- 
K'it, sich beim Gouvernetu' der Festung 
Glalz nach deTit Cíesundlieitszustaude des 
Inhaftierten zu erkundigen. 

Die Bedeutsiiig der Zeppeline. 

Der „New Yorker Herald" schreibt: 
Detttschland hat mit seinett Zeppelin- 
l'eberfällen einen Sieg von katun noch zu 
ermessender Bedeivtung- über England da- 
vongetragen: denn diese Bedeutung; liegt 
in dem, was die Schlachtschiffe der Luft 
erreichen konnten, nicht, was sie erreicht 
haben. Wie bei den Tauchkreuzern 
Deutschlands, liegt deren größter '\Vert 
zunächst in ihrer psychologisdien , ,Wiri 
kung: Englands Volk ]a;cht tmd höhnt 
nicht mehr über des (íegners Flotten dei' 
Höhen im<l Tiefen - - Englands Volk hat 
sie fürchten g'clernt! 

End doch stehen diese Krieg.swerkzeuge 
enst int Heginn ihrer jiraktischen .Erpro- 
bung, und heute, morgen mag's iimen ge- 
liuiien, ihre zerschmetternden (ieschoSKC 
auf eitie Giatfipe von Dreailnoughts ide- 
derfaJleii zu lassen, auf Arsenale und 
AVerften, auf i'eich l>evölkeit.e Behausun-. 
gen das ist denr l>ösa:"tigsten Feinde des 
deut-scheti Volkes zitnt Fewußtsein ge-. 
kommen. 

End noch imnter glauben wir, und mehr 
als je, daß England in Deutschland wie 
ai^f dem Lande,-.wie im dJiitarseekriegtíi 
wie im Kriege aus den Lülten her, so auch' 
im Ktiege anf detn ,,Xiveau (der See" 
in ttaher Zeit seinen Meister linden wird: 
ii'i zehrender ITigetlttld wartet Deutsch- 
lanfls Flotte, aus welcher die Helden der 
,,Emden", der „Dresden", dps .Hitel Fried- 
rich" tmd des ,.Kronprinz Wiliielm" her-, 
vorgegangen sittd, des Augenblicks, vm 
(>s ihr vergönnt sein Avird, sich mit dem 
Cregner ztt messen 1... . 

Verlegung des beSgischen Haupt- 
quartiers 

Der Amsrerdamai'..Telegraaf" meldet: 
Infolge <les un(>rwarieten deutschen Vor- 
titoßes in Flandern ist das iKdgisehe Haitpt- 
([uaitii.'r aits Fottrnes nach Friuikreick 
verlegt worden. 

Der Grosse Krieg 

]-ie Verbündeten haben noch itnmer 
Hoffnungen. Sie gestehen zu, daß die ms- 
sischen St(;llitngcn itt den Karpathen imd' 
In Galizien ül>errainit worden surd, aber 
sie sagen: das waren Ereignisse rein loka,- 
lei' Art — die Karpathenlinie war nur eiii 
Teil der Gesamtlitiie! iDas stimtnt und 
stimmt auch nicht. .Jt'des Ereig'^nisi ist an 
Ort und Zeit gebunden, also ist auch je- 
des Ereignis in <nnem Sinne ,,lokal". Ater 
es gibt doch gewaltige Enterschiede. 
AVenn ein ^Mensch am ^\ eichtcil dos Schen- 
kels dm'ch einen Schuß verwundet wird_, 
dann spricht man von einer lokalen oder, 
rc^gionalen Verletzung-, wenn aber die 
Kugel durch das Herz oder den Schädel 
geht, dann wird dieses ^Vort nicht mehr 
angewendet, obwohl die Kugel auch in 
diesen Fällen nicht den ga.nzen Körper, 
sondern nur eine bestinunte ,,lx)kalit.üt" 
verwundet hat. liid wemi das'Glied einer 
Kette reißt, dann ist das auch ein „loka- 
les Ereignis", weil der Riß jar nur ein 
b;^stimmtes Glied betrifft, aber deshalb 
ist <ioch die ganze Kette hin. So ist es 
a-ttch im Kriege. Es gibt Schlachten, die 
lokale Ereigiiisse suid und bleiben, tmd es 
gibt auch. Schl.achten, die, in (dnern he: 
stinnnteu Räume geschlagen und verloren, 
eine Vernichtung für die gesamte Macht 
.bedeuten. Die Riesenschla.chr bei Lodz 
blieb ein lokaU's Ereignis, weil sie die 
.Feindesmacht wohl zttm Hückzng zwang, 
aber in seinen Reihen keine Bresche legje; 
die Schlacht in Westgalizieti dagegen, mit 

■ der die rttssischen Reihen zeriissen wur- 
den, wa.r kein soh.'hes Ereignis mehr, weil 
ihre Folgen das Gattze betrat'. Die Ereig- 
ttisse sind aber weiter forlg-esclirittcn. Dio 
russischen Littieit sind um fast sieben-, 
lutndert Kilometer küi'zer geworden, denn' 
von riclitigeti Linien kamt jetzt ja Inur 
von lia.d nn iiordw'iits die R(.'.Ic seiti, und! 
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liiiilcr jjciii nissischini Ztmiriiin isí ciu 
Kiuralltor vou íi-eradezu uijlieiiiiliehei! I)i- 
iiit.'usioiKMi g't'üirne; \\'oid<'U, die keini; 
[leevesiiKU'lil der W'e.lt zu ver- 
niag'. IJic' KtítH' der rus.si.sfhcii .Stelluiiyeii 
int damit siiiJ sie alle zwecklos 
.geworden uikI es ist nicht mehr am Platze, 
von einem lokalen Ivreig'iiis zu s]>rechen. 

Die deutschen n!i:l ("isíií; reichi-t h-unga- 
i'isohen Trui)i'eu haben wohl in (ializien 
t;-esiog-t;, aber nicht in X'oi'dju'ei), sagt ein 
besonders Sehlauer. I)ie>e Weislieii erin- 
liei't tms a.n die Fi'au, die das zum Fen- 
ster hhiaus.icelallene Soimciieti ihrer Xach- 
barin, das inlolge eines Sch'idelbruches 
auf <lei' Steile tot gewesi'u wai'. zu ihrer 
Freundin hinaultrug und dieser r-'östciid 
zui'ief; Die Aei'mehen sind ganz! Die 
.. Aej inclien" Rulilands sina noch ganz, das 
ist wahr: Kowiio, Olitu, Grodno et<;. etc. 
sind alle noch niciit bezwnngtMi; aber ;.lei' 
Kopf des lieeves, mit dem e> die tCa.-.-pa- 
theninancr einrennen wollte, ist in tausend 
Stücke gcgaiigen.; der Koloü zuckt ikkU, 
aljer bald wird er auch das nichts nKdr.' 
tun. 

Kie letzten Shdlungen. die. den Zuga.ug 
zu Lemberg spei-rte,u, sind gewesen. (Iro- 
(lek und Komarna befinden sich seit dem 
>Sonnal":end in ^deutsch-öste.i'rreichischeni 
l-':\sitz. Seit dem selben Tage ist auch 
L"mb'!^i-g den K'anonen eri^eichba;'. Mä't.cn 
die Oesterrcicher ihre eigene Stadt zu- 
sammenschießen \\ollen, (lanti wäi*e i.cm- 
berg schon jetzt ein einz.in'er Triunmei'- 
luiulen. Sie wn||t;'n es nicht- und deshalb 
ist eine ihi'er .\rmeen ,,bis hinfe;' den 
Weg, der von Zaikiew nach Hawaruska 
fühlt," vorgedrungen. Damil isr i,emberg 
regelrecht uniganuen worden. Im Westen 
und Südwesten stehen die si(.'greiclu'.n Hfe 
re V. .Mackensens und v. iiüclim-Krmolii'^ 
in Kanfinensehuliweil.' un:l im N\)rJen 
steht der rechte Fiügel d<'r Armt,',' Josef 
Kerdiiiaurls niii' dreii.üg Kiloinete-' von 
der flauptsta.ll cntlerni. IVi-s Sclii(d<.-a; 
Lembergs isl auch ohne die liasi-liießung 
l'.'jsieg(dt; dei' lielehl zmn allgemein:'!) 
liiickzug ist biMcits gcigeben worden urid 
dieser Rückzug wird üIkm' die russiscln' 
(ii'enze hinausgehen, denn jetzt gibt es 
in .Galizien keinen Malt mehr. Die, Fise.n- 
l:ahn, die von i^eiuberg nach Kiew fiinr.', 
kann den Ti'upp'Ciifi'ansj'Ort nicl.it bew'U- 
tigeii; der Weg nach dem Nordosten, 
nach I.uzk mid Kowno ist aber l)ereiis 
durck die Armee gesperrt, di'i» östlich des 
Weges zwischen Zolkiew imd Ilawarusk.! 
steht. Ein sehr beträchtlicher Teil dei- ge 
sehlagenen. russischen Arme-e' nudi zu Fuß 
ostwärts marschieren und zwa^- ndt dem 
Feind in IjCidcn Fiaidcen. Das fierechtigt 
uns zu der iloffnung, daß die (iefangenen- 
zahl in den nächsten Tagen eine unge- 
ahnte Höhe ei'ir,ichen wird, und auch ein 
großer Teil des ir)eh vorliandenen Kriegs- 
materia.!s wird weniMi Manuels an T.'atis- 
]iort.gelegeuheii im S'icli gela<s(!n wet'deii 
müssen. Mehi' als die llälfie der russisclxin 
Armeen, die, obw)hl schon Inrc.htbar ge- 
schlagen, nach der liäumung der Karj)a 
(hen doch noch weiter kämpfien, A\':r,l 
aus den Ilerechmmgen gestrichen wer.ien 
nhisseii; wenige Tagtt noch imd sie wird 
als militärisclicr Faktor aulgehöi't haben, 
zu existieren. 

Ein anderer ..Kritiker" geht noch wei- 
ter und erblickt in der Lläunimig Ostga- 
lizions einen ..strategischen . Rückztfc'". 
Durch diese Rückzug.sbe-wegung wür.V'u 
die deut-sclien und österreichisch-nngari- 
s( hen Tru))pen gezwungen, den Russen 
weit liach dem Osten zu folgen iind dort 
würden sie nicht mehr verproviantiei-t 
wi'i'deu können. Weim der Rückzug in mi- 
wd'gsame Gebiete groi.!e ftiegesaussichren 
in sich. schlicLM. danti hat die russiscin' 
lieeiesloitung von Anfang an grobe Feh- 
h^r begangen. >ie hätte nach der Kriegs- 
erklärimg. anstarr den Einfall in Ostpreu- 
ßen und in òalizien zti befehlen, die i'rui)- 
p-n nad) Tiu kesran. nach Peischora imd 
nacii Kamtsehatka befönU^n sollen ; ;!.)rr- 
hin wäre ihnen kein Deutscher gefolgi und 
die ■i'oldaren häitcn don in aller Seelen- 
ruhe ^.echsiindsechzig s])ielen kíninen. Dii; 
Engländer hätren ihrerseits, ansta.l die 
Aiistialicr nach Flandern kommen zu las- 
sen. <lic^ Tomnivs nach .Vustralien schik- 
ken sollen : die -deutschen Trtip])iMi wären 
ihnen dorihin nicht nachgelaufc.m. im,! 
die Franzosen härten ebenso gut ihre. .\r- 
ineen nach .\fiika oder nacdi. ('oehincldna 
x'erlegen können. Das wäre ein >pal.) ge- 
wesen : die 1).'titschen härten keinen -ein- 
zigen Russen, keinen Franzosen und kei- 
nen ICnglä-nder besie.gen iviinnen. Der 
von dem ..Kritiker" vorgesc-hlagene Plan 
ist einfach |\v)amidai. aber es isr sclia.le. 
daß ein gewissei' l^'ter der Gi'oße di. 
Haujirsradt des Zarenreiches nicht Itiiuer 
die sil";ii isehen AN'älder und nicdit. hinter 
die i:'iinipfc Petsehoras. sondern an die 
.Mündung der Xewa verlc^gt hat. wo sie 
von den Deur=ichrn erreiclir im.l einge- 
nommen wcfilen kann. ohn(> dal.) die> Sol- 
daten zi'hmausend Kilometer zu Fuß zu 
ntai schieren la aiuditCn. End fatal isr es 
aucli. daß dii' Gegenden, die Rußland das 
Rrot liefern, nicht im Ici'nen Osten, son- 
dei n an Jen Küsten des Schwarzen ,Mee- 
I es und J(M' Ostsee liegen, wo sie von ilen 
Deutsrhen und OcsrerreichiM'u h'ichr er- 
1,'icht wei.len können tinJ zum gur Teil 
schon erreiiJii worden sinJ. AVenn Ruß- 
land eine Dri'hl.ühne wäre. ja. dann ginge 
e^ dann lir-anchte man den Kram nur 
umziidiehcn. s^ a iß Warschau im Ostcti 
und Wla "liwost ak im Wesien von R'iil.V 
ITtnd St.'111 Je. aber d(jr Herrgott hat. ;ils er 
die V\'elt scliuf. nicJit an den parhalogi- 
s(h(Mi Siegeswillen der .Miiierren geJaclu 
und Je-^halb hat ei' es unreiJassen. Ihil.ilai.iil 
aul Rädel zu sii'llcn ; itii 1 wenn auch alles 
sich um ihm Hussen im Kieise dreht: 
Westen bleiin docJi Wesien unJOsten, 
l.leibi doch Osien Jas ist dumm, denn 
da.luich wird der ..scJitiiie Plan" unnütz. 

In -Moskau hat der' Mob 200 Häuser 
niedergebrannt. nOO ("Jesc.häfte geplündert 
und einen Gesnmtsc-.haJen von 8ü.0(X).0ü() 
Maik verursacdit. Die russische Ilegierung 
sagt, daß es sidi um deutschfeindliche 
.■Vussclueitungen ha'ndle. Waiaim konnneii 
diese .\us.sc;lr-eitungeu denn alver aiisge-i 
rciJuier in Moskau vor? Jn der Althaupt- 
stadi <l(^s' Reiches befindet sich sonst der 
Revolutionsherd, das die iiihilistisciie Be- 
wegtmg sj)eisr. und jetzt .soll die Bevöl- 
kerung gerade dieser Stadt von einem so 
wütivnden Deutschenhaß befallen woixlen 
sein, wie er sonst nur den ..echtrussi- 
scJicn Leut-(.'n" eigen ist ? Und die Poli- 
j-ei. die .sonst in Moskau nic.ht von Pappe 
ist. war wohl nicJit imstande, die gescdil-os- 
senen <l-eutschen Läden zu schürzen '? D;is 
gl;iul>e. der viel Zeil luu. Wir glauben es 
niciit. Moskau ist die Stadt der Verschwii- 
i imgeii. S-o war cíí dort scdion voi' Jalnvn 
und weder Trejjow iioclt Sergius, weder 
Minn noch Hörschelmann konnte mit der 
Revoliuion richtig ferrig werden, obwohl 
sie alle ifach sler Devise dves ersteren han- 
dcJten : J'atrone nicht sparen ! So wird es 
au( h diesc\s Mal sein. Nicht der Deut- 
schenhaß wild der Funke sein, sondern 
der alte, der eingefleischt^', der unvi'r- 
gängliclie Hal.i der nihilistischen Revolu- 
tionäie geg-cii den Sv:uit. der jcitz'. immer 
neue Menschenopfer vc^rlangi. Ist die H .'- 

' vohition abei' .sc.hon in Moskau ausgebro- 
chen. dann wird es nicht lange clauern 
und auch in Perersl)urg wird die Musik 
von l!)Oõ IDiMi losgehen : l'omben all(>r 
Kaliber ! 

\'on der Westfront weiß auch die blü- 
hende galliscJie Phantasie keine neiiei! 
Siege zu meiden. Der geplante iUirchbruch 
isr jnigcndswo gelungen. .\n einigen Stel- 
len h:iben die Deutschen ein paar himderr 
Meter der Fcindesüb-e'rmacht weicdien müs- 
sen. abei' ztt einem richtigen R«ekzug ist 
es in keinem einzigen Räume gekomm 'n. 
Die \'erbündeten haben demnach den líus- 
sen in keiner Weise helfen können und 
iiald wird jede Hilfe ztt s]iäi .''ein. wenn 
auch die .,.-\ermchen" ganz bleiben .soll- 
ten. 

Noliy.en. 

1 m D i e 11 s t e d e r W a h r h. e i t. Da:- 
..Karlsbader lladehlatt" widmet in s.'iner 
Xuiinne.'' 70 vom 1-1. Mäi'z der portugiesi- 
schen Ausgabe, iiiiserc.'s BlattC-s l"olgea;k' 
atierkennende Worte; ..Die tuifi-etui>llicli ■■ 
Haltung eines ga'oßen Teiles der amerika- 
niscdien Pairger gegenüber Deut sei ila.e,;! 
und Oestei reich-L'ngarn in dem freveiha.i| 
von uiise.ren Feinden imW Xeidei'n lieraiiT- 
beschworc neu Kriege ist. wie wir alle wis- 
sen, weniger von feindseliger Gesinnun,:, 
diktieir als von iiTigen .AnsicJuen, wel- 
che man sich a.uf Grund teirlenziös ein- 
stellrei Xachrieiircn o:h ;• b,')swillii in di:' 
-Masse gewordener Liigrui gebildeí has; 
Was ,.]{enter" und die ...Ag.'iic" Havas" 
diesbezüglich geleister haiven unJ noch lei- 
sten. ist ja mittlerweile nicht nur auf dem 
Kontinente.'sondern auch in .\merika l;e 
kanntgeworden trirl dori wie hier b-i^geg- 
nen jetzt alle; Xacln-icluen, die von den 
beiden genannten P>üios siammeii. star- 
kem Zweifel, fnsbe.sondere in .\merika 
haue man die abenieuei liclisren .\ach- 
richten ütier den Ziisainmenlaaich der Zen- 
cralmächte, Hunger-snor usvr. verl)reit. 
mid dadtircli. da!.'> das deuis:Jie Kabel v.-)ir 
England dui chschnitten worden vtar, war 
Deutschland nicht in der ]-tge. der.-ii-tiíí 
Gerüchte, ricluigzustcdlen. ^o muß man 
es mir begrüßen, wenn aucJi in Südameri- 
ka eine deutsche Zeiiung, iura zwar die 
..Deutsche Zeitung für São P:nilo" (Bra- 
silien) einen Weg gefnnde;i ha'., um air' 
die dortige meisi porinuiesisehe P.evölke- 
riing iti für die Deurscheii günsriuem sin- 
ne eiivzuwii ken. Ditv^eil-e ' erscJieini täg- 
iicJi und bringt, die nenesicn DepeschcMi 
von den Ki'iegsschauplätzen. die sie auf 
t'acliographiscdiem Wege üb,er Xauen. >ay- 
ville unil Tuckerion <'riiäii. .\m 17. däii- 
nei erscJtiini tum ersiinalig mir der deui- 
schen -Ausgabe eine solche in porrugieí^i- 
scher spracdie. die für die rn'cdiideittsciie 
lievölkei tnig Brasiliens bestimmt ist und 
die die \A'ahrheir über den Krieg in die 
weitesven Kreise SüJitmerikas zu tragen 
geeigner ist. Die .\itsg:ilie vom 17. Jän- 
nei erhieirmr wir vor einigen Tagen. Das 
neue Unternehmen der ..Deutschei\ Zei- 
tung für São Paulo" isr im Interesse des 
Anscdiens d(>s Deutschrums im .Vusla.nde 
wäi msrens zu begrüßcm. 

Weite r e F r a c h t e r m ä l.i i g u n g e n 
a u f d e r AI o g y a ii a b a h n . fii Folge des 
voTii .A ckei bausekretär Dr. Paulo Aloraes 
Barros ausgcHlrücJvten AA'unsches liar die 
A'erwaltung der Alogyanal>:ihn nach An- 
höiung ihrer Tarifkommission beschlos- 
sen. den Rabatt von 2Í) Prozent auf Boh- 
nen. Reis und Alais nicht nur auf S;eti- 
dungen vom Innern nach Sairtos. sonJei-n 
auc ii auf solche nach Rio de .Janeiro via; 
Braz zu bewilligtm. Die A'erwaltrmg Í8t 
auch bcn-eir. den Rabattsatz auf Alais noch 
zu ei höhen, da dieser im Pivise billiger' 
als P)OhncMi und Reis ist. U(d>er die Höhe 
dieses R,;il)atrs muß aber erst mit den an- 
dei en Eisenbahngesellschaften des >raa- 
tes S;io Paulo eine Vereiidiarung getrof- 
fen werden. 

(i e f r i e r f I e i s c h a u s f u h r. Wir lie- 
liiJiieien vor einigem Tagen, daß laut cri- 
ncm Teh\mamnt, welches der brasiliani- 
sche Konsul in Genua dem Laiulwirt- 
sc hititsminister sandte, eine gute -\bsa'rz- 
gelegeiihei! für (íefrierfleisch nach Italien 
ist. Der .Minister gab vom Inhair des Teliv 
giamnis sofort den beiden einzigen Fii- 
,!;oi iii( .)-t'mernehmen in Barri'tos und 
Os:isc 0 Kenntnis. Beide l.ntei nehmen ant- 
woiielen dem Aiiiiistci-telegraphisch, daß 
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st<' 1m'] c'ir, .sinck zu liefern und direkt durch 
ihre N'errreter iti GcMuia Angebote machen 
lassen weiden. Der Frigorífico in Ba:rre- 
los ist in dei' f,-age. im Juli und August 
je 400 Tonnen ("íefrierfleisch liefern zu 
können. 

.Wie man in Brasilien g g e n 
Deutschland Stiminung macht. 
Im ..Hamburger FrcMtidenblatt" vom 12. 
Alai lesen wir die fc}lgen;len Z<vileu: 

Im ..Hamburger Frerndejiblatr" ci'schien 
am If). .Xovember 191-t der vom Ham- 
burgischen Latidesvercin vom Roten 
Kreuz herausgegebene Aufi'uf zur Einrich- 
tung von neuen Laz-aretten. In diesem 
-•Vufi'uf war davon diti Rede, dal.) damals 
7000 Verwundete sich in unseren glän- 
zend eingei-ichieteu hamburgischen Laza- 
retten befänden und daß clie Alysicht der 
Alilitär behörden dahin gehe, durch Ein- 
rit;htung weiterer Reis-ervelazarctte den 
\á'rwundeten. die mit den hamburgischen 
L-azaretizügi^ti vom Roten Kreuz in Hani- 
l/iirg eintreffen würden, die Wohlrat der 
.Aufnahme in Hamburger Lazaretten zu 
vci-schaflen. Im .-Xnscdduß daran ersuclile 
das Rote Kreuz, um den .Vlilirärlxdiörden 
hilfsbereit an die Hand zu gehmi. um Geld- 
zitwe.nJungen. Die. in São P:iulo. Brasi- 
lien. er-schi'ine.tide Zeit-schrifi .,Diaria Po- 
])ulai" nimmt diesen .Aufruf zmn -\tila.ß 
einei red:iktioiudlen Mitteilung, die in völ- 
liger A'erkennung tmd N'erJrehung der 
tatsachlichen Lage folgendes l)ehauptei: 

..Da.s ..Hamburger Fremdenblatt" b,"- 
richtc.'.t. daß sich in Hamburg 70(Mt A'er- 
wundeie liefinden. die auch außerhalb 
ohne Gefahr l)i'hanJelt weivien konmen. 
\Mele Verwundete warven auf .-Viiiiaiime. 
um zweekmälMg beh;inJelt zu werden und 
immer noch treffen täglich mehr A^'erwim- 
dete ein." Bes'igies Blatt teilt ferner ihit. 
daß viele A-'erwundete in den Füsenhahn- 
zügen bleilx'n müssen (! Schriftl. des 
1-i-emdenbl.). was zur F'olge hat. daß es 
den inililärischen .■Autoritären an. lusen- 
b-ahnwagen an der Sclilachtfrom lehlt. (I) 

..(ienannte Zeitung bittet, daß (iel 1- 
saminlungen veranstaltet wei'den für neu 
ztt schaflende Hos])itälei\ da die existie- 
renden nicht ausreiclien und es keine R:'- 
servelazartitre gibt." 

X'achdem das bi-asilianisidie Blatt auf 
diese Weise d:is Inserat des Roten Kreu- 
zes in we.senriichen Prmkten gefäksciit 
hat. um es hetzerischen Zwecken dienst- 
bar zu machen, knüpft es an die von ihm 
sell/st ci fundenen iinwahr-en Behauptun- 
gen zu*i!lem I'eUerfluß auch noch íolgeii- 
cte häniiscdie P.emei kung: Wir wtuidern 
uns nicht darüber! Das ..he.storgan'isiene 
Heer der AVeh" .sorgte niiJit für Lazaret- 
te. Vv'eil e-s in fünizcdui Tagen itr Paris 
sein wollt;' und sich mir den Hospitälern, 
die e< hl Paris unJ unterwegs dahin er- 
leic lien würde. b;'helfen könnte. Das über- 
g';J,'e Vertrauen auf die militärische 
M:telir ließ nie die Möglichkeit aufkoni- 
nuMi. d:>J.! die Tiospitäler sich .so überfül- 
len wüt.len in Hamburg, daß sogar die 
A'erwun;lere!i in den Eisenbahnwagen tv- 
ha;KÍch. wer.ien müssen. 

-Man wii.l von dieser -Angelegenheit, die 
attfs neue beweist, mir weichen Mitteln 
allenthalben der .[.ügenfeldztig gegen uns 
bcn i iebeu wird, mit den entspixiciiend; íM 
i-anplji;Jungen -Xotiz .nelunen. 

Tod(>sfall. Nach längerem Magen- 
lei:ien vcrst.'irb in Jer Haupistadt gesiei n 
Nac hndiiai,' öi i Ehr ein ali.'r A'etei'an den- 
hiesin-.'u deurschen Kolonie. Herr Hcinric Ii 
.\dGll Kitz. Der A'ersiorbene w;u' in .-Mi 
an dei Alosel geboi'en und Iiei'ci.ste vvr- 
schiedene r.än;,ler ; kam 1881 nach lirasi- 
lien. rclilii); seinen AVohnsitz. er.sr in Santa 
B'tibiara auL wo er sich mir Ivuise F]hmke 
vermählte. Dieser Ehe sind vier Kinder 
einsiitossen. Später kam Herr Kitz nach 
-'.ão P:iido und w^ti" lange d:(hre im Kontor 
der Com-'i-Joria Central das F'siradas de 
Fi'iro tätig. W-) er als gewissenhafter Be- 
amter »sehr beliebt war. In früheren Jahren 
hat er sich aiicdi als Alitarbeirer der liie- 
.sigen Zeitungcm' hervorragend betärigr. 
Die I^'er:!i'.;img fin i:'t Ir tne Xachmitta.g 
ö rill vom sterbelK'iuse. Ohacara Bella 
A'ista. Pei'diz 's. aus .siart. — Den Himer- 
bliebencn sj)rechen wir hiermit, unser 
iimigsies Beileid aus. 

Konzert f. u i z I'igtteras. Fani;r 
leider mir sehr kleinen Zahl von Zuhö- 
rern stellte sieh am ]\lont;ig den 21. der 
A'ioncellist Figum'as vor. d*]s ist zu be- 
datteni. daß das AVenige. was mts in Säo 
Paulo an guter Alusik geboten wird, so we- 
nig Gegenliebe findet unJ so ntußtc; der. 
das gewöhnliche Alaß der A'ionccllisten 
weit überragende. Künstler auch erfahren, 
daß der Ruf der alten ..Capital arti:4ica" 
zum alten Eisen geworfen werden kann. 
I..am(Mitieren hilft dagegen nicht, die Tat- 

'sache fest zustellen ist nicht angenehm, 
aber nicht zu übergehen. 

Hcnr Figueras ist ein sehüler Hugo 
IJeckers. des großen deurschen Afeister-s. 
hat in l'jn-opas besten Konzerrsähm -\n- 
ei kennung gefunden und cn- verdient sie. 
F]r verfügt über eine tadelfreie Technik, 
die er in den A'irruosennummern seines 
Progranuns lieweiscm konnte, er verfügt 
aber über mehr, über ein volles A'ei'ständ- 
nis. eine innige .Auflassimg. cune P.ogen- 
fühiung ersten Ranges. Sein Amari-Cello 
Iiefindet sich in fesier, guier>hind rmd Fi- 
gueras aocjuetrierr nicht mir billigen F"f- 
fekten. er ^isi Alitsiker durch und drn'ch. 
Sein Ton ist unradelhaft rein, sein llageolet 
singt, aber stört nicht ; ein feines Fanpfin- 
den geht durch seine Kunst. Figueras 
schöpft und gibt aus dem A'ollen. 

-\irs dem Progr:imm sind hervorzuhe- 
ben die ausgezeichnete Wiedergabe des 
-Vbendliedes von scliumann tmd die ganz 
itn Stile des alc(;n Johann Sebastian ge- 
spielte Arie von Bach. Die Uebergänge. 
der lirme Schluß. d i> innige Eingehen aul 
die Intentionen des Altmeisicirs warcm 
etstkla.ssig. BoejInianns A'ariaiioiicii für 

Cello und Orchester landen in .F'igueras 
einen würdigen Interpreten, niciit minder 
das G-rnoll Ivonzert von Saint-Saens. des- 
sen entzückend schöne Pastoi'ale beson- 
ders gefallen mul,\te. 

Herrn .Souz^a Lima gebührt hohes Lob 
für scdne verstänclige und greistvolle l'e- 
gleitung. liofientlich halM-n wir bald Ge- 
legenheit. Jlerrn Figueras Wieden* zu hö- 
r'en, dann al>er vor vollem Saale, wie seine; 
nicht alltägiiclie Kunst es vercíient. 

Alfred. 
.■V11 g e in e i n e I' G e s a n g v e r e i n 

..(! e m ü t 1 i c h k e i t", AI o o c a — B r a z.. 
Enter diesem .Namen hat sich am Sonn- 
abend den 19. ds. Mts. in der Mooca Bar 
Filiale Transvaal von Paulo Krüger ein 
Gesangverein gebildet, der sieh clie Auf- 
gabe stellt, den deutschen Märtnergesang'! 
zu pllegen. Der F^intritr bezüglich des 
AIonatsl.K'iti ages ist .so niedrig ge.stellt, daß 
es Jedermann, der Íj.Lst und Liebe, zum 
Gesang liat. ermöglicht ist, dem A'ereine 
beizutieten tmd das deutsche Lied zu pfle- 
gen. Es 'Wird auf recht r'cgen Zuspruch 
ger'^ecJinet und ■sind alle J^cMitscdie, Oester- 
reicher-IJngarn inicl .Sehweizei' eing^eladen, 
dem jnngí'!! A'erciii dem -Anfa.ng' zu er- 
leichtern. Herr F'r. Dietriidikeit ist er.ster 
ScJniftlührei' des A'cu'cins. 

Ente I S eil 1 a g-uu g'. Djalnia de Sou'/.a 
Cauii)os. .Angestellter des Baiieo .l'Yancez.e 
e. Italiano hatte vsich seit einiger Zeit eine 
Pi,eihe von L'nregelmäßigkeiten zu schul- 
den kommen lassen, die schließlich zu 
sehler Entlassung fühncn. Djalma de Sou- 
za (,'anipos war in der .-\l>teilung ange- 
stellt. l>ei welcher die Wtichsel beza,liU 
wui.ten. Eines Tagc^s wur.le er beauftragt, 
einen solchen in Höhe von ;> Contos de 
reis l>ei einem Kunden in Campinas einzu- 
kassieren. Der Ixnnde bezahlte. .Djalma 
Cani]ios lieferte das Geld aber' nicht ab 
und stellte dem .Schuldner den Wechsel mii 
einer gefälschten Quittung M'ieder ztn-ück. 

In cdneiii atideren F'alle war die Bank 
l;eauftragi. einen AVechsel ebenfalls in. 
("ampinas einzuka.ssiej-en. Der ungetr'eue 
-•Vngestellte behielt die Kon*es])on-ienz aus 
jener .Stadt an sich und wußte das (.!cdd 
nach der F'ilialc der Baiik in Rio de J t- 
neii 0 zu leiten, wo da-s Geld an einen vc n 
ihm Beauftragten ausgeztihlt wurde. Ivn 
anderes Mal gelang es ihm sich einejs B^- 
11 ages von 800 .Alilreis. der aus eine n 
-Agio herrührte, zu bemächtigen. Als die-e 
Unteischlagnngen ans Tageslicht kamen 
vei'steekte sich Djalma de Souza Campo.;', 
wurde aber am Montag- in Santo .-\niai o 
entdeckt und von einem Geheimpolizisu ii 
festgenommen, den' ihn der Zenti'alpoliz d 
übergab. 

K e i s k u 11 u 1' i n A r g e n t i n i e n . D r 
argentinisclie Ackerbatiminister übergr,b 
dem extra, zu diesem Zwecke aus Japan 
gekomineneu Agronom Shitunke Ito d'e 
T.eitung und Unterweisung der Lairdwir>e 
im .Vnpflanzeu von^Beisauf einer' Fläcl e 
von .■50.25.-5 liektaren I>and. Der Agrofjom., 
dei (du Spezialist in -der Reiskrdrur ist. 
hat für -Ai'gentinien die Samen der Ga- 
tmigen japanischer ■.,Kanibo, A'^alenciana 
und Kiuskti" ausgewählt. Er wird im 
A'erein nut einer Anzahl einheimischer' 
Landwirte die großen Beispflanzimgen 
leiten, dici die argentinische Begierung un- 
tcirstützen will und zwar' von der A'orb '- 
rcdtung de« Bodens au bis zu den Bewä i- 
set ungsardagen und sonstigen -Ai'beiten für 
die lleiskultur. Fls werden auf den Läii- 
(Icrcden besondere Insj>ektoren angesrolit 
wei den, die die Krrltur der Roisarten vom 
liflanzen an bis zum ernten begleircur \\'e.'- 
den. Bis jetzt wui-den in .Argentinien nur 
r)(X)0 Hektare mit Beis bestellt. Jetzt will 
die Regierung Soi'ge tragen, daß --Argen- 
tinien 1km der nächsten l':rnte vielleicht 
schon B.eis c-xportieren katin. r>er 
im A'erhältnis noch jrmgen Reiskultin-Süd- 
brasilieus ist im Xaclibarlande -Argenti- 
nien also liereits ein Konkurrent e.- 
wachsen. 

X (.> u e K a r t e \- o m S t a a t e S. P a. ii - 
1 0. Die Commiäsäo Geographica e Ge;.- 
logica hat rrntei" L:Mnntg- ihres Chefinge- 
nieurs João Pedi'o CarJ-oso eine Karte des 
Staates Säo Paulo aidnelinren lassen, die 
cdncnn tiefempfundenen Bedürfnis abhilf.. 
Sie emthält nämlich -Angabcm über di "• 
Landwirrschaft, den Handel, die Industrie, 
die Kolonisation und den öffentlichen Un- 
ter rieht im Gebiete des Staates. Im ein- 
zelnen ist aus der Karte ersichtlich, wel- 
che Gegenden noch mit Urwald bestände i 
sind, wo die ausgedehnten F^elder (die s;')- 
genannten Camp-Re\gionen) liegen,und ii 
wedchen Landstrichen des Staates die Ka'- 
fee-, die Bcds-. die Zuckerrohr-, die Baum- 
woll-, die Tabak- und die Klein-Kidtttrc i 
betrieben werden. F^erner sind alle Eiser- 
lialinen und die Teleiihonnetz^ angegeber. 
die indusriiellen Etablissements mit An- 
galic der Produktionszweige aufgeführi. 
die Städte und Ortschaften verzeichne . 
clie elektrisches Licht, Wasserleitung- un I 
-Vbzugskanäle haben, ebeitso sind alle K,)- 
lonien angc\geb(Mi. Die Karte ist unsere's 
AAassens nach die l>este und ausführlicli- 
.ste. di(^ über den Staat São Pardo exi.stier.. 
Ihre technische .Atisfühnmg ist vorzt,ig- 
lich. Sie ist in der kartographischen -Abtei 
hing des Graphischen Etablissemeuis de • 
Herren AA'ei.szflog Irmãos herge.stellt, das 
für seine hervorragenden kartogi'ajrhi- 
sehen -Vrbeitert sich bereits einen großen 
Ruf cn'worben hat. 

X e n e e n g 1 i s c h e -A n 1 e i h e. AA'ie 
Finanzminister Loi'd -Alac'Kenira im Un- 
tcrhause mitteilte, is; die neue Kriegs- 
anleihe von 250 Afillionen Pfund Steiding 
zum Zinsfuße von 4 Prozent am 21. el. M. 
zur Zeichnung aufgelegt worden. Gleich- 
zeitig unterbreitete der Finanzminisier ein 
neues Projekt für eine --Vnleihe in unbe- 
grenzter Höhe zum Zinsfuße von 4.5 Pro- 
zent. zur freiwilligen Einlöstmg innen'halb 
10 .laiiren. mit eler Verpflichtmig in Jes- 
sen, daß die Einlösung in 30 Jahren cr- 

Mitlwoch. dc.n Juni 19.1."). 

folgt .sein muß. Die Posialrteilungcn und 
die Arbeitervereiniguiigerr sollen diese An- 
leihe unterstützen, indem sie sie tle.n klei- 
nen r..'.'uten zugänglich ntaclien. Die Bank 
von F-Tiglaitd soll mit der Ausgabe betraut, 
werden. Die frühereu ziu' Ausgabe ge- 
langten Kriegsscliuldtitel .sollen zum Kur- 
.se von. jiari gegen die netten .Anleihetiicl 
umgetauscht werden. .Auch englische 
Konsols sollen bis zum Betr:ige von 75 
Prozent ITu' je 50 Pfund Sterling in Z;ili- 
lung" genomnieit werden. Der Finatizmini- 
ster bat das Parlament, diese X'orlage .so 
schnell wie möglich zu entscheiden, d-a 
ihre Erledigung dringend. sei. 

Die elektrische B eleu cht ting 
in M o .s k a u. Die russische Begierung be- 
schloß. daß die deutscdien Gesellschaften, 
die die elektrische Beleuchtung Moskaus 
be.seiigen, uruer die Kontrolle von russi- 
schen Beamten gestellt werdeir. 

B ü c h e i t i s c h . (Zur Cliarakterisie- 
rung der Engländer-, von Prof. Dr. A. 
Schiöer in Köln. -A. Marcus & E. AVebers 
A'erlag in IJonn, Pi*eis 1.40 Alark.) F'Jner 
der besten Kenner Englands, der Anglist. 
Professor .Arnold Schröer in Köln, hat 
.seit Kl ie'gsbeginn eine Reihe von .Auf- 
sätzi'u geschrieben, die in ge/Ja.nklicheni 
Zusiimmenhang eine feine ('hai-akterisie- 
irtng der lOngkinder geben. Er gewinnt 
den vielen Fi'agen. die tms nach dein Eui- 
greifen Englands bewegt habeai, durch 
A'ertiefnng der Betrac'htung neue Seilen 
ab. die uns einen Einblick in die .sewle 
eles Engländers gewähren ; mag es sic;h 
nun im Alilitarisnms. Wissenschan und 
Disziplin. F^goismus. Religio.'^itär oder völ- 
kische F'ragen handeln. FvS ist sicher, daß 
Schröer's --Vulsätze, von einer meisterhaf- 
ten Kennerschaft getragen, in der cirslen, 
Beilie der A'ercifietitliclmngeil über die 
Fjiglandsfrage stehen. 

A\' a r e 11 - u n cl G e p ä c k r i' a n s [j o r Í 
der Lig-ht and Power. -Si.'it dem 21. 
laufenden Monats hat die .São Pardo Ti'am- 
way Light and Power Co. einen Waren- 
und Gej)ät-ktransportdienst im Weichbil- 
de der St'idi Säo Paulo eingerichtet, der 
alle ihre Jdnien berührt, in unserer Xnni- 
mer 145 vom 22. ds. befinden sich im .An- 
zeigenteile der genaue ]''ahrplan der Wa- 
rontransponboncls sowie die Wegstrecken 
angegeben, die dieselben durchlaufen. 

Das Geschäft und der Krieg. 
X'ach lauger Zeil haben wir wieder einmal 
einen Katalog des englischeit Komnris- 
sionshairses Ffo.st & Co. Limited in Lon- 
don zu Gesiedit bekommen. Der hochtra- 
bendf^ Ton. der in den geiscliäfllichen Er- 
läuterungeir in den Katalogen der ersten 
Kiieg^monate zu finden war, hai bedeu- 
tend nachgelassen und es geht eii\ klein- 
mütigei' Zirg durch die Auseinatidei-.set- 
ztmgeir. ein Zugeständnis des UnVermö- 
gens. des Xichtkönnetis, das den Kunden 
in etwa.3 überziuckerter F^orm vorgesetzt 
wird, durch die aber die Ohnmaclit und 
A'erlegenheit für denjenig'en detitlich er- 
.sichtlich ist, der die Lage kennt und X. B. 
weiß, d:iß die engli-sche .Fabrikation von 
Farbstoffen gar keine Bolle spielt und daß 
dic^se mit ganz geringen. Ansnahmen von 
Deutschlarrd kommen, wenn aucJr elie eng- 
lischen Kommis-sionäre dieselben seit Jah- 
ren ihreir Kunden geliefert Ir.iben. Sie be- 
zagen sie eben, wie so viele .Artikel, ati.^ 
Deutschland uird gaben sie an ihr<" Kun- 
den weiter. lYo.^t & Co. schreiben ihren 
Katalogempfängern: Die Pj-ei.se der Ar- 
(ikel allcM' Fabi*ik.aiionszweign>. sind in dem 
leizieu AVochen in die Höhe g'-eg:iiigen. 
Dies hat seinen Gi'tmd in der A'erteuenmg 
des Arl>eitslohnes ttnJ in dem Fehlen von 
Rohmaterial, das elx'iifalls teurer gewor- 
den ist. Die Pi-eis-steigerimg 'beträgt 10 
Prozent. Das W^rbot des Exportes chemi- 
scher Prodirkte aus Deutschland verrn-- 
sacht Unannehmlichkeiten. Die F^abrikan- 
tcn in England können die X^achfrage 
niclii; befriedigen ttuil die ganze Fabrika- 
tion einiger dieser Pr-odukte ist schon seit 
eitrigen 'Alonaten im voraus bestellt, so daß 
die Be-steUiingen kleinerer Abnehmer 
nicht atisgeführt werdeai können. Die Käit- 
fer dieser Ai-tikel werdetr desliall) lange. 
Lieferzeiten bewilligen nrüssen rinei dabei 
außerdem in Betracht ziehen, daß ein- 
zelne Qtuilitäten überhaupt nicht zu ha- 
ben sind. Tr-otz der großen Tätigkeit der 
deutschen Tatichbaote in ihren -Vngriffen 
auf clie englischen Handelsschiffe ist dio 
Versicherungsta-xe gc>gen Kadegsunfälle 
nicht erhöht worden. l)ie englische Be- 
gierung hat ohne Schwierigkeiten er- 
laubt, an dic^ Ktrnden in Süd- und Zentral- 
ametika AVaren. zu schicken, dio auf der 
Liste derjenigen Artikel .stehen, deren Ex- 
port verboten ist. 

Frost & Co. geben in diesem Bericht zu- 
nächst untnnAvunden zu, daß das A'erbot 
der Ausfuhr chemischen' Produkte aus 
Deutschlancl ünaiinehmlichkeiten zur 
Folge gehaljt hat. F^s sind aber tatsächlich 
mehr als Unain^ehmlichkeiren. Die Farb- 
stoffe fehlen gänzlich rrnd sind überhaupt 
ntrr in Deutschlaird anzuferrigen. an.iere. 
Ländfr können sie iricht nachmachen, am 
allei'w'etiigsten aber Englatrd, mid ZAvar 
ans dem sedir einfachen Grunde, weil in 
England die AVissenschaft nur sehr gerin- 
gen F]ingang in die Industrie gefunden 
hat. Der Engländer ist der alte Empirist 
geblieben, er versucht in seiner Indtisttie 
solange, bis er clie Sache- heraus hat. Ge- 
lingcni die A'ersuche nicht, nun gtti. so un- 
terbleibrt das AVeitere. gelingen sie, so 
wird nach diesem Rezept weiter vei'fah- 
rcMi. selbst wenn das Ausland pi'akiische- 
re Alethoden entdeckt hat. Dies ist der 
Schlüssel zu der Lösung des Bät.sel.s. daß 
die englische Industrii^ von der deutschen 
im allgemeinen, verdrängt wttrden und daß, 
die chemische Industri-e in E-ig'a.iid so zu 
sa.gen untergegangen ist. In Deutscirland 
hat nran die.se Industrie ;utf rein wissern- 
sliaft'iche B-asi,'. ge.stellt, Irit direkte AVis- 
senschattler als Leiter angestellt, die diö 
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Fabrikation auf Grund wissensliaftliclier 
Eormeln und Grundsätze betrieben und 
wissen nacli welchem Gersetz sie dieses 
uud jenes machen und anderes wieder im-^ 
tcrlassen müssen. Carum sind sie auch 
im staiiilo jode neue Entdeckmig- der Wis- 
senschaft sofort anzuwenden und inro Fa- 
brikate. dadurch zu verbessern und zu ycr- 
billig-eii. For Englí^nder versucht und 
i^Iückt der Versuch, so wird er ausgebeu- 
tet, jode Veränderimg ist ausgeschlos- 
sen, weil diese ein wissenschaftliclies Stu- 
dium und Können voraussetzt, dem sich 
der Engländer nicht unterwirft. Daher 
kommt die Rückständigkeit des Englän- 
ders in neuerer Zeit in so vielen Indii- 
striezv.^eig'en. Die chemische Industrie ist 
ihm gänzlich verloren gegangen, v/eil sie 
Deutschland auf rein wissenschaftliche 
Grundlage gestellt hat. Im, Alasfehinenfach 
verrliert England innner mehr und mein* 
seine frühere tonangtebende Stellung-, Sei- 
ne Beweg'migs- und IViebkraftmaschinen, 
•wie Lokomotiven, Dampfmaschinen hsw., 
verbrauchen gegen diejenigen deutschen 
Ursprung-s zuviel Kohle, da ihnen alle die 
Extraeinrichtungen, wie S^iarroste, rauch- 
sohwache Feuerung- usw., größtenteils feh- 
len. In England ist die Kohle billig, des- 
lialb hat man sieh niemals lun Einrich- 
tungen bei den durch Kohlen getriebenen 
Maschinen gekünrmert, die den Kohlen- 
verbrauch vcn'ingern. .Was für England 

■gut war, mußte für die ganze Welt gut 
sein, ein Anpassen an die Bedürfnisse an- 
derer hielt <ler Brite für unter seiner AVür- 
de. Jetzt hat er die Folgen davon zu tra- 
gen. Wenn Frost & Co. glauben machen 
woUcn, daß die ■englischen Fabrikanten 
keine Lieferungien in Farbstoffen machen 
k()unen, weil sie mit Bestellungen über- 

häuft sind, so ist diese Behauptung nur für 
diejenigen bestinnnt, di: 
wissen, und diese sind s ij-^hr* 

niciic Besi 
zusamm;: 

Kl 

schmolzen. Der Krieg hat vor ailcn Lln 
OS 
nocii 

gen die Industrie gelähmt, 
land weder Ilohmaterial 
wie ja auch zugestanden wird. 

i. in Eug- 
Arbehcr. 
Die Be- 

hauptung, daß die englische Kegierung 
die Erlaubnis erteilt hätte, Anike), die 

em Ausfidu'verbot unterliegen, nach Siid- 
merika zu verschiffen, ist auch nur für 

einzelne Eälle zutreffend, im allgem.oin':ai 
wird jetzt sehr wenig nach Brasilien g-c- 
liefert, wie die Schiffsnrinifeste deutlich 
zeigen. Frost & Co. wollen ihre Kunden 
zu Bestellungen, animieren, ob sie sie lie- 
fern, köniiicn, i,st eine andci-e IVage. Je- 
denfalls gehen die Kunden sicherer, vrenn 
sie ihre Bestelhuigen bei deutschen l'ä- 
brika'.nten machen,, deren Betriebe noch 
regelmäßiger funktionieren, und sie sich 
über Schweden, oder Holland konnnen las- 
sen. Auch der Einfluß der Tätigkeit der 
deutschen Tauchboote auf das Geschäft 
wird zugegeben, die deutsehe Blocka.de ist 
also nicht so ])latonisch, wie einige ]iie- 
sige landess])rachliche.n Blätter hi ihrer 
gänzlichen Unkenntnis der Verlüiltnisse 
und in ihrem Uebelwollen gegen Deutsch- 
land glauben machen wollen. ^Venn eine 
Londonei' Finna das schon dam Auslän- 
de gegenüber eingxjsteht, so ist alle Ursa- 
che vorhanden, mit den Erfolgen der deut- 
schen Unterseeboote zufrieden zu sein. Die 
gtoßspmigc Erklãaaing*, daß das Geld für 
etwaige. Bestclkulgen im voraus eiiizusen- 
den ist, fehlt dieses Mal im Katalog'. Dia 
Ileiren haben also wohl bereits am eige- 
nen, Fleische bemerkt, dai.i man sie in 
Brasilien sehr gut entbehren kann, viel 
Ixisser als diejenigen, die sie nicht nur 

durch Feuer und Sehwert, sondern durch 
Heuchelei. Lüge, liu-nger und Verrat ver- 
nichten Vv'ollen. Aber gemach. John Bull, 
der Pfeil springt dieses Mal auf den ,Schüi;- 
zen zurück. 

0este6'r.-y«?j. Slotos SCreisz 
Rio d« Janeiro. 

Jãed. Päpke 15$, (.'liarley I.achmuii'l 
(Ergebnis eines Konzertes) lO'JS, lloch- 
ma,!in Lieber 5S, Schinniger Peter 750$, 
Lachener Giovanna 2$. Ornstein & ("o. 1 
Coiii'J. A. AVendiei- 100§, Ernst Hölk 50$, 
•J. Humanek 20-?, I. ,vV. .Macliado 20$, I. 
Krimler öS, Jose Ir'ernandes de Neves 58, 
H. Siemann lOS, Seiler 5$, Ö'äwald Kraus 
10®. W. Plein er 5$, Grope Paul 10$, Ti ost, 
Wilchelin lOí?, llömer lOli, F. Macedo 
5S, J. Noronha 5S, Türk ilranz 58, Kien-, 
liammer lOS, Bengh Emil lOf, Dick Franz 
5$, ,Schen l'ranz 5S, Land U. 5$, Kutschac. 
10$, iStadlmann 58, Lacerda 5$, Max Eu- 
dolf 50,S, llaser O. -20.?, Ottl Alfredo 10$, 
Philii)pse H. 20$, Krebs 10.§, Ramin lOf?, 
Buuil Oiof 5$, Halts Fillip 10$, Mcispolei- 
d(>i* B. 20$, Rulmont II. lO-ü!, C. A. Kiibke 
5$, ('anabaro 10$, Rifal 5$, Pedro 5 Alil, 
:^íolterer 5$, Giuitiier 5$, Simões Julio 5$, 
Stadler A. 50$, Kemp 1. 5$, Gaulact Raul 
5$. Pinheiro. 5$. .Schlichting E. 10$, Carl 
J. 10$, Anonymo 10$, Baumann Adolf 
100$, Sanunlung des österr.-ungar. Hono- 
rar-\'izekonsulatcs in São Luiz de Maran- 
hão 100$, deutsche Kolonie in Nova Fri- 
burgo 115$, gemütlicher Abend bei F. 
Fischer 10$, Kowa,rik José 100$, Barzti C. 
100$, I5arza Alexander 20$, Barza llans 
20$, Barza Georg 10$, Rosemann Josef 
20$, :Walter R. 50$, Axelrath A. 50$, Aner- 

ning E. 20$, Schmidt F. 50$, Simonek E. 
20$, Beuttenmüler E. F. 50$, Gemeinde 
Cachoeira de Santa Leopoldina 801$, Her- 
na Clara 1$400, Gemeinde Santa Isabel 
10$700, GemeiTide Santa Joamia 74$, Orn- 
stein & Co. 1:000$, Ilerm. Stoltz & Co. 
750$, Urban Eugen, 500$, Sinner Altred 
100$, Brauneck Eduard 25$, .Sannnlungi 
des k. u. k. Honorar-Vizekonsulates in Pa- 
rá 998$, Skatgewinn aus rua Gustíiyo 
iSampaio 58 50$, F. Wwe. Martin 39$, 
Scholtz Karl 500$, Goosdanovich Nicolaus 
150$, Gilg 67$, Ornstein & Co. 1:000$. 

Da, nks ehr e i b e n. 

Die Bundesleitungi der österreichischen 
Gesellschaft vom Roten Kreuz, bestätigt 
den ihr aus der Sammlung des k. u. k. 
Generalkonsulates in Rio de Janeiro im 
Wege des k. u. k. ^Ministeriums des Aeus'- 
sern in Wien mit Zahl 29.356/8 Wien vom 
31. '3. 1915 eingesandten Betrag von 3127 
K 60 H und beehrt sich, den Spendern, 
den wärmsten und innig''3ten Da;nk auszu- 
sprechen. 

Die ungarische,Gesellschaft vom Roten 
Kreuz bestätigt die ihr aus der Sannn- 
luug des k. u. k. Generalkonsulates in: 
Rio ,de Janeiro im Wege des k. u. k. Mi- 
nisteriums des Aeußern in Wien zugekom- 
menen Beträge und zwar : mit Zahl 23 762, 
JBudapest, 20. IV. 1915 3127 K. 60 H.. 
mit Zahl 27 357, Budapest, 11. 1. 1915 5013 
K. 10 H., mit Zahl 27 360, Budapest, 11. 
V. 1915 7009 K. 32 H. und bittet das k. 
u. k. Generalkonsulat den Spendern für die 
bekundete hoclüierzige Oi)ferwilligkeit 
ihren wärm,sten Da.nk auss})rechen zu 
wollen. 

der deutschen Banken 
vom 22. émú 1®í5 

Post nach dem Süden von Santos; 

„Itatinga" am 1. Juli nach Paranaguá, 
Antonina, São Francisco, Florianopolis, 
Rio Grande, Pelotas'und Porto Alegi^e. 

„Itaipava" am 7. Juli nacii Cantinéa, Igua- 
I)e, Itajahy, Morianopolis, Imbituva, 
Rio Grande, Pelotas und Porto Alegre. 

Post nach Nordamerika von Rio 
j.Rio de Janeiro" am 6. Juli nach Bahia, 
' Recife, Pará, Barbados und Nev^ York. 

Post von Europa eintreffend in Rio; 

„Tubantia" am 27. Juni 

Post nach Europa von Rio 
..FrisiUi* am 30. Juni. 

"«O*  

T £)des>'Â9iz@lge 

Wir machen hiermit die traurige Mittei- 
hmg,(]ass unser lieber Vater n.Sdiwiegervater 

Herr Heinrich Adolf Kits 

gestern nachmittag 5 1/2 Uhr nach längerer 
Krankheif sanft entschlafen ist.. Der Verstor- 
bene war alter Veteran der deutschen Kolo- 
nie in São Paulo. 

Die trauernden Hinterhliebeiien 
Wwe. Luise Maria Kitz, geb. Ehmkc 
Gustav Adolf Kitz 
Josef Rudolf Kitz nebst Frau, geb Wetter 
Alfred Albert Kitz nebst Frau, geb. Ehrhardt 
Luise iLirgarethe Kitz 

Der Verstorbene wäre heute (>6 Jahre alt 
geworden. 

Die Beerdigung findet heute um 5 Uiir 
nachm. vom Trauerhause, Chacar.i Bella \ ista. 
Perdizes, aus statt. 

Iflltscll-Siiliwlldlllsclf 

Friodbiire 
Das diesjährige est 

findet statt um *59 cÜhmí bfi 
Herrn Adolf Wulf. Abmarsch 
vom Schulhauso pankt 11 Uhr. 

Der Vorstand. 

6esd!sclil! Bcrilii 

Ortsgruppe São Paulo 
Sonnabend, den 26. Juni, x\bends 81i2 Uhr ])ünktlich 

im grossen Saale der Gcsollschaft iiermaniii 

des Herrn Dr. P. W. IJiilmann 

Dänische Industrie mil áer Krieg 
n spezieller Berücksichtigung dor Stickstoff- und Farbstoff Industrio 

fmit Lichtbildern und exporimontollen VorJührungenj 
Mitglieder und deren Damen haben freien Eintritt gegen Vor- 

zeigung der Mitgliedskarte. 
Eintritt für Niclitmitglieder 2S00C. 
Alle' Doutsch'm und Freunde des Deutschtums in São Paulo 

sind herzlich willkommen. 2597 

Herein Oeéé Siiiie 
Pires via Limeira 

-i. .Iiili 
13 Uhr (1 Uhr nachmittags) 

Or«!cEi<lict>e 
Generalversaramiung 

Tagesordnung: 
Vorstellhng des Herrn Max 

Greg c r als I[. Lehrer. 
Sonstiges: Aufnahme und 

Anmeldung neuer Schulkinder. 
NB. Montag, den 5. Juli be- 

irinnt die Scliule mit 2 Lehr- 
kräften ivioder und können Kin- 
der bei dem Vorstande ange- 
meldet werden, 2534 

Die HH. Mitglieder werden ge- 
beten, recht zahlreich zu er- 
scheinen. 

L A.: Friedrich Hassel 
Schriftführer und Kassierer. 

mit gutcii Empfehlungen und 
schöner Handschrift, deutsch u. 
portugiesisch stenographierend, 

!íellsre5liaii*íj«í4eii 
irgendweleher Art, auch Aus- 
hilfsweise und für halbe Tage. 
Gßfl. Angeb. erbeten unter „H. 
W. S'• an die Exp. ds. Blattes, 
Säo Paulo. 2451 

I ■ ■ H'A ''' V' ■ ';H 

2338 

I Ein 

Neu eingetroffen: 

reizendes Sortiment von 

Taselieii in Seide und Leder, von 

I 

in glatten u. neuen Dessins, in 

lanáscliiilea 

EäEilera 

in weiss n. (y 
c? 

in einfarbi^^ ii. Fantasie, 

Hotel Farster 

Sonnabend^ s!esi|26. grosses Sehlacht- 
fest in der Filiale Transvaal, Rua da Moóca 294. 

Alle Deutschen und Oesterreieher werden hierzu 
freundlichst leingeladeu. = Bitte nni recht zahl- 
reiches Erscheinen. Besitzer Paul SCriãger 

aiB. Heiile ffräsclic Räwclser-Flsclte. 2d25 

mit kleinem Haus schönes Sitio 
in Sabauna (E. F.C.B.), i 1{2 
Stunden von S Paulo, 15 Minu- 
ten von der Station, 1 Alquei- 
ren gross, 1 alq. gepflanzt, 
2 Häuser, Fluss und Quelhvasser, 
guter Boden. Schönet Ort für 
Spaziergänge, Jagd, etc. Nähe- 
res M. F. Berthe, Morgens von 
9—11 im Büro jivenida Brig. 
Luiz Antonio 2t5. 2613 

garantiert rein, kaufen jedes 
Quantum 2i03 

Ricardo Naschold & Co. 
Raa Henrique Dias 67, S. Paiilo 

FraiH 

Eua Sebastião Pereira 62 

üeute Heute 
und ailo Tage 

die letzton Neuheiten in kinema- 
tographischen Bilijern. Nur erst- 
klassige und künstlerisch aus- 
gestattete Bilder gelangen zur 

Vorführung. 
Preise der Plätze: 

Frizas 3$000 
Camarotes 2SS00 
Stuhl  500 rs. 
Kinder  200 rs. 
Mittwochs* und Sonntags 
Extra - Vorstellungen bei 

erhöhten Preisen. 
Jeden Soimtag HacU- 
mittsig iTK a t i n é (> mit 

ei^enüi aiiKsetvalillciriis 
2'iy8 I*rograiniH. 

sucht itageweise Beschäftigung, 
auch kochen. Off. unter .F. F." 
an die Exp. ds. Bl. 2601 

Empreza Paschoal Segreto 
Ena D. José de Barros 

Direktion: J. Gostçalvez 

Heute Heute 
Forttüetxuus des 

m 

nista iglsiip!- 

iifS 

Rua Brigadeiro Tobias 
S. PAULO 

No. 23 
2303 

Recílísanwaitskanzioi 
(Civil- uud Criminalsachen, Co- 

brança, Naturalisation, etc.) 
ISrs. TSicdtii'elo »fe Wul- 

doiuiro de l^arvalSio, 
A. A. H. de Morae«, 

^511 Rechtsrichtcr a. D. 
André 3)«». 

Vereidigter Uebeisetier. 
Kanzlei: B. Diroiti8A II. Saal 8 
Stunden : 7—9, 12—17 
Tel. 3637, Caixa posuil 1310. 

ilEriiilllill.F.1öi-!!IB 
Rua Frei Caneca (Av. Paulista) 

SÃO" PAULO 
Dieses Etablissement hat eine 

erstklassige Abteilung fiir Pen- 
sionistinnen eingerichtet. Ein 
Teil der für Pensionisticnen be 
stimmten Räume befindet sich 
im Hauptgebäude, der andere im 
separaten Pavillon. Pensionistin- 
nen haben eine geschulte Kran- 
kenpflegerin 7.U ihrer Pflege, 
auch stellt die Maternidade für 
privatpflege geprüfte und zuver- 
lässige Fliegerinnen zur Verfü- 
gung. 2102 

Emilio Talione 

Rua da Boa Vista No. 21 
8^0 PAULO . 1656 

Weiniaper 

Verkaufe ausschliesslich Weine 
meiner eigenen Importation. 

Weisswsine 

trocken, Typ Mosel 
Das Dutzend . . Es. 14S00C 
Boter Tischwein 

Typ Medoc 
Das Dutzend . . ßs. 12S000 

lei^ner die ))erttlimten 

Psiier 

Jiiüger -lami 
mit guter Schulbildung sucht 
Stellung in grösserem Goscliäft 
als Portier oder dergieichen. 
Gefl. Off. unter „F. K." an die 
Ex)). ds. Bl. 2Õ40 

Zu vemistei 
ein Saal und Schlafzimmer in 
einem Sobrado. Näheres Rua 
dos Gusmões 106. 2529 

Beiitsclie Fmii 
sucht Stelle zum Kochen oder 
Waschen. Zu ertrage^ii in der 
Exp. ds. Bl. 2627 

mit kleiner Familie, der Mann als 
Verwalter die Frau für die Küche 
einer Fazenda gesucht. Off unt 
L. L. an Caixa postal 750 Silo 
Paulo. 2628 

Eine WIriscHfln 
sucht Ptelluna: zum Führen des 
Haushalts. Off. unter C. L. hu 
die Exp. ds. Bl. 26-26 

von LeicMer. 

Wsgner^ Sd^äeiliGii So. 

Hotel âiisioli' 
Eua Brigadeiro Tobias 59 

in der Nähe der Bahnhöfe 
Sáo Pa-lo 

empfiehlt sich dem roisenden 
Publikum. — Alle Bequemlich- 
keiten für Familien vorhanden. 
— Vo.rzügliche Küche und Ge- 
tränke — Gute Bedienung. — 
Mässigo Preise. — Geneigtem Zu- 
spruch hält sich bestens em- 

pfohlen der Inhaber 2343 
Ji%« Schneeberger.. 

Uli 
São Paulo 

Rua Couto do Magalhães N. 5t 
Turnabende: 

Männerriegen: Dienstag und 
Freitag, S'/a—10 Uhr abends. 

Knabenriegen : Dienstag und 
Freitag 7—8 Uhr Abends. 

Damenriegen; Montagu.Don- 
nerstag, 7'>4—8 Ii Uhr Abends. 

Jilädchenriegen : Montag und 
Donnerstag 5'ú~6' < Uhr Abends 
Anmeldungen worden daselbst 

entgegen genommen. 23,.0 

Pensão Heiii 

Rua Quintino Bocayuva No. 3ò 
2380 SÃO PAULO 
Pension per Jlonat 85S000 
Einzelne Mahlzeit 2SOOO 

Rciche Auswahl von gutgepflcg- 
tonWeinen u. sonstigen Getränken 

Aufmerksame Bedienung. 

9r. Csrtos 
Operateur und Frauenarzt, be- 
handelt durch eine wirksame 
Spezialmelhode. Krankheiten der 
Verdauungsorgano und deren 
Komplikationen, besonders bei 
Kindern. — Sprechzimmer und 
Wohnung: Eua Arouche No. 2. 
— Konsultorium: Rua Alvares 

Penteado N. 6 
Sprechstunden von 2 bis 4 Uhr 
Gibt jadem Ruf sofort Folge 

Spricht deutsch. 2317 

U 
1 Schaufenster, Ladentisch und 
Schrank. Rna S. Bento 93 12525. 

besucht 
zuverlässifcs ordentliches deut- 
sches Mädchen von 15—16 .Jah- 
ren, welches Liebe und Geschick 
fiir ein kleines Kind hat, und 
für leichte Arbeiten. Gute Be- 
hatidlung zugesichert. Rua Barão 
Iguape 118. 2552 

lue. lari 

Kabinet für Manicuro, Hiiar 
frisieren, ondolioren und färben, 
•iede llaararbeit kann übormacht 
und gefärbt werden. Grosser 
Ausverkauf in Zöpfen,(natürliche 
Haare) von 5S00U an. Rua I.L- 
bero Badarõ 76 (Sobr.) Tele- 
phon 4281. 2572 

Viktoria Stra^ák, 
an der Wiener Universitäts- 
Klinik geprüfte und diplomierte 

ülebanime . 
emofiehlt sich. Eua Victoria 32 
São Paulo. — Telephon 4828, 
Für Unbemittelte sehr mässigas 

Honorar. 2355 

Zu ¥8mi8teii I 
ein gut möbliertes Vorder- und 
Balkoniimmer. Elektr. Lieht u. 
Bad V rhanden, bei kloinpr deut- 
scher Familie. Rin Maua 33 

le'iiir 
sucht Stelluftg in einem Holel, 
Rostaur:int oder Hwrrschaftshaui. 
Ia. Zeugirsse. Spricht perfekt 
deutsch und portugiesisçh, so 
wie etwas frantösiscli und eng- 
lisch. (»ff. erbeten unter ^Kell- 
ner" an die Exp. d. Bl 2 23 

Deutsclie Fraii 
verheiratet, mit 6 klein"n Kin- 
dern, sucht Arbeit für tägliches 
Reinemachen. Off unter E. A. 
an die Exp. ds. Bl. 25G9 

lüClif 
Wer hat einige Hundert Mil 

zur Verfügung und mit geLt als 
Händler mit Ware nach dem 
tnnert. Mehrjährige Branchc- 
kenntnisse vorhanden. Offerten 
unter „Händler" an die Exp. 
ds Blattes. 2611 

Avenida Angélica 379, nahe der 
Avenida, ist ein freundlicher ge- 
räumiger Vorderaal zu vermie- 
ten. Elektr. Liclit und Bad im 
Hause. Auf Wunsch Morgen- 
kaffee. 

SP. siäsFi simiat 
EaEkunrzt ■2351 

Rua Alvares Penteado 3.'i 
(Antiga R. do Commerclo). 
Toleplion 4971. S. Paulo, 

n 

bei [einer dcuschen Famiiie zu 
vermiotiii Klektrisshos Licht, 
Bad, Morirenkaffee und alle Be- 
quemlichkeiten. Rua Rodrigo 
Silva 22, (antiga da Assemblõa), 
dicht beim Zentrum der Stadt 
gelegen. 

für den edlen Zweck, oinem ar- 
men, häiislieliPn Fam l'ucnvater 
mit seinoa Kii dem die ersehnte 
Rückfahrt nach Deutschland zu > 
ormögliclion 200$ bis 3fOÇ'? Die 
Rückzahlung wird von e'nem i 
hiesigen Bankbeamten mit 50S j 
monatlich garantiert. Offorten | 
unter ,,Rückreise" au die Exp. , 
ds. Blattes, 2o22 

sucht ein möbliertes Z'mmcr mit | 
Pension in einer ebenfalls be- \ 
scheidenen Fami'ie. Preis bis 
80S000. Auässrhalb der Stadt 
bevorzugt, Off. erbewn unter 
„W. K. 100" an die Exp. ds. 
Blattes. 2632 

Deiiisclie Frau 
sucht Stelle als Wirtschafterin 
oder für Küche uud Wäsche. 
Off. unter „F. G.'300" an die 
Exp. ds. Bl. 2630 

2620 

Rua 15 de Novembro 

Varietú Jeden Abend grosse 
Vorstellung. 

Erstklassiges Café - Konzert 
Programm 2389 

Anfangs 21 IlSir 

die dem Staub der Stras- 
sen der Stadt fliehen und 
sich in reiner guter Laml- 
luft ciholen und kräftigen 
wollen, findet sich gute 
und billige Unterkunft uei 

José F. Bauawart 
Culonie BVelveiia 

Estação Ttaicy 

JCiti®- 

Vorfiliriiiiiii 
mit abwechslungsreichem Pro- 

grumm. 

GOMPÄiilÄ raONÂL DE 

NAVEGÂGÂO GOSTEIRÂ 
Wöchentlicher Passagierdienst 
zwischen Rid de Janeiro und 
Porto Alegro, anlaufend die Hä- 
fen Santos, Paranaguá, Floriano- 
polis, Rio Grande u. Porto Alegre. 

Der nl'ue Dampfer 

. !TÄPyH¥ 
geht am S-ft. «Suui von Sar tos 
nach 
Paranaguá, Florianopolis, 

Rio Grande, Pelotas 
und Porto Alegre 

Diese Dampft-r haben ausge- 
zeichnete Räumlichkeiten für Pas- 
sagiere, ebenso Eiskammern. Dio 
Gesellschaft macht den Absen- 
dern und Empfängern der durch 
ihre Schiffe transportierten Gü- 
ter bekannt, dass die letzteren 
in Rio an dem Armazém N. 13 
kostenlos empfangen und abge- 
liefert werden. Nähere Auskünfte 
in S: Paulo Rua da Boa Vista 15, 
in Santos Rua 15 do Novembro 
N: 98 (Sobado)^ 2370 

Radoll Kohlbach 

Pianosíimmer 
wohnt jetzt Rua do Eosario 323 
ííantoís und empfiehlt sich für 
alle in dieses Fach einschla 
gende Arbeilen. 2554 

n.J. üritto 
2328Slie2EÍalar%t für 
Ausener krankunsen 

ehemaliger Assistenzarzt der 
K. K. Universitäts-Augenkli- 
nik zu Wien, mit langjähriger 
Praxis in deu Kliniken von 

Wien, Berlin u. Londen. 
Sprechstunden 12 112—4 Uhr. 
Konsultorium und Wohnung: 
Rua Boa Vista 31, S. Paulo. 

Baerl* 

João Klein 
wird in einer dringenden Ange- 
legenheit ersucht, nach 7 Uhr 
abends bei Herrn Vittorio, Rna 
Cons. Crispiniano .S9, vorzuspre- 
chen oder dortsnlhst seine Adrcs- 
he nipdoriiilegöM, "iiGj 

eine Köchin. Vorstollen Pensão 
Allemã, Rua José Ronifacio 

gesetzten Alters wird zur War- 
tung eines 1 1 2j'ihrigcn Kindes 
gesucht. Ausssrdpm wird eine 
gute Köchin verlangt, dio auch 
etwas Hausarbeit übernimmt. 
Avenida Paulista 2-A. 2631 
_l   

ir 
Im Saale der Herren, E. Be- 

vilacqua & Co., Rua Direita 17, 
beabsichtigt der Endesunterzeich- 
nete eine Schule in obigen Fä- 
chern einzurichten. Anmeldungen 
à 20S000 par Motut für jeden 

Schüler werden ebendaselbst ent- 
gegengenommen. Alvaro Lima. 

iiesHClit 
l)er 1. Juli 2 fr6undl. mübl. 
Zimmer 'in der Nälie der Praça 
da Republica, (teil. Off. untor 
„R. Z." an dio F.xp. dó. lilft'os 
erbeten. 2610 

Em gebildetes 

KlndertnäilGiien 
wird fiir 2 Kinder gesucht. Die- 
selbe muss nähen und fränzii- 
s'isch sprechen können. Rua Au- 
tiiiitu N', I2GI', 2615 

für Augsburger Schnell- 
presse für Rio de Janeiro 
per sofort gesucht. Zu 
erfragen in der Exp. d.|Bl. 

Haushältenii 
für einen einfachen Haushalt zum 
sofortigen Antritt gesucht. Off. 
unter „II. Sch." an die Exp. 
ds. Blattes. 2603 

W-W'Ha 
vom Oestl. Orient- und Südl. 

Kriegsschaujjlatz: 
1 Trient-Triest (Nordital.) 1 

Trient mit allen Befestigungen,; 
1 Oestl. Kriegsschauplatz, 1 Ost- 
preussen, 1 íí)irl. und Livld., 
I Galizien, 1 Przeroyíl und 1 
Warscliau, 2 Dardanellen (l gan- 
zer Kanal und 1 Nagara-Enge, 
die genauesten Karten ! 1 Kau- 
kas, 1 Aegyrteii. 

B®re8gi 5$00©. 
Zu haben in[der Geschäftsstelle 

ds. Bl. 2614 

Polsterer! 
Per sofort wird ein flotter und 
sauberer Polsterer gesucht. Raa 
Xavier Toledo 11. 2612 

Gesucht 
Feldschmiede, Bohrmaschine, Am- 
boss u. Schraubstock, gebraucht, 
gutcrhalten und billig. Offerten 
unter „W. H." an die Ejp. ds. 
Blattes. 

Df.S€ii.l0r 
Amerikanischer Zahnarzt. 

Bua São Bento 51, S. Pau'o 
Spricht deutsch. 2342 

Perfekte lediia 
SEichtStißlfünrjli* Herr 
SijfsaftshaHS c-tJ!;!* Re- 
iiubtik> - ^arra 
Ftsitida 137. 2506 

Kßi?. 3{. Fr«d«rlca Wcßdl 
Hebamme 

Diplomiert in Oeutschland und 
i'in de .Lnifiro. 

1;)1 

) 
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Miti im 5SA«1S F/IO.I5 
Vcr tv (>t 0 r von 

öressteiii k Koppol - àiãmx Kopps! A.-G., BerliB 
^ **"" '        

Balm-Anliigcn für In- 

dustrie und Laudwiit- 

scbaff, Kippwag-eii, 

Scliiein'ii, Lokomotivcji, 

etc., etc. 

* ♦ ..r 

PortlaEd-Zsmeat 

@©^siiaaiia 

seit ül>or 20 Jahren iu São 
— Paulo bosteiis bekannt — 

üer^ Ärens & 6® 

Rua Libero Baclaro No. 25 — S. Paulo 

üeberweismig auch kleinster Geld]>eträge und 

Orten in Oesterreich und Ih) 

biüigstern Wege. 

gani auf 

Allfl ,\ncn von IJedrirfsurtikohi, Streck»i"t:\:i uinl Uuinloiscii für Zementfiodoii in allen gaiijj- 
barcu Kuuiiaorn, JCtcrnitpliittcii zur (iMuerhal'iesten Dacliboldcidunjr. 

Bergmami-EielitriEitütswerke, A.-6., Berlin 

.Sämtliche ]\latena1it n für elektrische Licht-, Kraft- und 
Telophoa-Aulagen. 

Thyssen k Co., lübiheim, Rufer 

Rohriiiasteii und "Wasserieitung'srolire, nahtlos; Stalil in nnüber- 
troffener Qiiülitiit unzerbrechlich. 

Akliebolaget FmshyltaHS, Fi.^shyUaa 
Komplette Watiserturbincjaula^-en. 

Agontcii der ilaunlioimseliRn VoiticheranKS-csollschaft iu ihuniLeini, Dei^^tschlyiid 

nach allen 

^   2361 

Käufen 

und Verkäufen von Wertpapieren unter Leitung 

eines bewährten „Corretor Official" 

Eigene Organisation für DurchluhrunA* Yon 

! 

u 

Restaurant Progreil 

von Leiroz & l.;ivreri :: lJua 15 de Xov. X. '>8 

= Erstklassige Kücke =: 
Spaisen à l;i c.irtc. — Vorzilg^licLc Gctriinko. — Feine Mosel- iiiul 
Rhcinwcino. - Uiit belianclclto AiUaretica-Chops.--- I'riinaKonditor- 

und Backwaren. 
Jcdüii Abead Konzert. Tíeíípiinkt der besleü Gs3íUscball 

üSirontl d«'» S'.sm»»«» Itim/.tTt 

âo Poste do fiaiiioto 

Rua Libero l>adarú Ido Telephon 1;>75 
Tüö.Ji«>li Sriixclicn RfriÍH«*l5»'rleMSji»ofU, 

WíiJami aus der bekannten l'abnk 
,ívov;! Ik.llandji". .Âníslsõml. SfliinUei» — ff. .ffiuílra' 

!í.S Oeme Siilinwe. 
Minas- und llulliinder-Käso. — Konserven und Koloniahvaron. 
Portu^iesisclic Weine. 2''W8 Empfishlt 

Willi Sssanicr. 

i liiiiri üi 
São Uento N. 47-1? , S. Paulo 

Kiuou! 1-Konzert unter Leilun^' ^ Kcstaurant bis 1 IJ^lir. 
des ^^laestio Calani 9 Diese Preise sind iiieiit erhöht. 

inkauf wirtl ein Hab:itt-Ku))on verahfoUrt. 2;!7G 

GEGRÜNDET 187ß 

Soeben eiufietrüfi'eu; 
Jf r i s c h e Ic o n d e n z i e r t e 

Schwe'ger-lilcli 
Marke „iliU'hmädchen'' 

mv. is$o«« 

Oasa Scliorclit 
21 iXvii Hosftiij 3J —8 Pftuit 
rpl'nho'i Cai«s Í5S 

Naue Sendnnpr eingetroffen: 

KUtilk 
für Ohren- Nasen- und Ilale- 

Kraiikheiteu. 
Dr. Ketinqus £in(!ct!birg 

SjiRzialist 
Früher Assistent in der Klinik 
von Prot. Urbaifschit.ich, Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Sprechstuuden von 12 bis 2 Uhr 
Rna S. Bento O-'i. — Woiinniig: 
KuaSabarãll. ííiíi 

Lßtterie von Säo Pills 
'/iieliun$,eu iSon««» unsS 

nntjr Aufsicht der Staatsregieruiig 
X. 33 ßua í^iiintiiio Boeayuva X. .'i'i 

lioihont'olgo der Ziehungen im .liiisl ÍHSS 
:.>378 .) Montag, 21. Juni 

==^ 2® Cösitos 
fiar iS»«« 

Beslollu-ii^en ann dem Innern, die von dem betreffen- 
den Betrag und dom Golde für Porto liogleitet sein lu^^scn, 
sind zu rii'htcn an die General-Agenten : 

Julio Anlanes de Abreu & Co., Kua Direita ;!9, (;^^iixa 
187, Sfio Paulo. — t'arlos Monteiro Guimaracs, \ ale 
Quem Tom, Kua Direita I, Caixa 1Ü7, Suo laulo. — 
J. Azevedo & Co., Cssa Dolivaes, Rua Direita 10. ( aixa 
2(i São Paulo Amaneio Rodngocs dos Santos .V Co., 
l*ra(i:i ^Xntonio Pratlo T». Oaixa 16G, Suo Tanlo.^ — .1. 
U. Saiuimto, PLua Barão de Jaguara 15, Caixa 71, Ca^inpinas 

0r. Maaes CiBtrs 
Praktischer Ar/t. 

(Spczialstudion in Beri.in). 
Medizinisch - c.tdrurjvischo Klinik 
allgemaino Diaj^noso u. Behand 
lung von Prauorikraiikheiten 
Herz-, Lüiigen-, Magen-, Einge 
weide- und ílanirphronkrankbei- 
teu. Eigenes Kurvorfahren de.i 
Bencorrböftgifi. Ainvendung von 
600 nach dt'ta Verfahren des 
Professors Dr. Ehrlich, bei dora 
er einen Kursus absolvierte. .Di- 
rekter Bezug des Salvarsan aus 
Deutschland. — Wohnung: Kua 
Duque de Ca.'iias K.^tiO-B. Tele- 
phon 2-145. KonsuUbrium: Rua 
S, Bento 7-t (Sobrado), S. Paulo 

Man sprii'bt deutsch 231g 

W©rms 
7.ultuar2.i 

Praça Antonio Prado So. 8 
Caixa „t" — Telephon 2657 
2829 8pr'' hsiundQn 8—8 Uhr 

ii;i; 

Iii 

ili IUI 

IH 

lll 

III 

k RESiiEüOli 

FSIAÇA ÜBÄ BEPÜBLIM 4 

obiiia'' sua casa com 

Cni.xa 118;") 

Aos noivos 
íccominendanios 

que perem 
nossa 

Installação de Reclame 

por Rs. 3:260$000 

Ssla de visiias 9 peças 

Sala í3e lasitar 10 

Oormitorlo t) •, 

em vez de Rs. 700^000 

1;700$000 

V.725S000 

^edaicções seüisacioniaes 

cm todo o nosso magüiíico e moderno sortiniento de Ta|ieçsil'ia£« 

M'| 
gfil 

'luat ünamii 

Bar Majestic 
llua lícnto Ol-A 

Wieder eröffnet, IJaus 1. Hanges. 
Speziell für Paiuilieu geoignct, 
feine Getränke, Sandwichs etc. 

Jeden Abend Konzert. 
Caíó TrisnyuBo 

Bua Direita — Ecke _Sao Bento 
Bar, (Jafc, Konditorei. 

Verkauf von Brief- uud Stempol- 
inarken. 238;-5 

2:10.") Drs. 
Abrahäo Ribeiro 

|und 
Camara Lopes 
IteclitMniiii'üite 

— Sprechen deutsch — 
Sprechstunden: 

von it Uhr morgens bis 
.■■) Uhr nachmittags. 

Wohnungen : 
Kua Maranhão No. 3 

Telephon 3207 
Kua Albuijuenine Lins 85 

Telephon 4002 
Büro: 

Rua .José Bonifacio No. 7 
Telephon 201ü 

Hotel Bio Brssco 
fSio Ú9 Janeiro 

Kua Acre 2G 
an der Arenida und dem An- 

legeplatz der Dampfer) 
— Deutsches I'\imilien-Hotel — 

Massige Preise. 2394 

Eeiraispapiere 
sowohl für das Standesamt (Re- 
giitro Civil) als auch für die 
kirchliche Handlung iu der ge- 
setzlich vorgeschriebenen Art be- 
reitet Cl»ave«. Alasueiäa 
Baräo Kio Uran«« 9ß 
in weniger als 21 Stunden für 
5 Milreis vor, selbst wenn kein 
Altersnachwei.s erbracht werden 
kann. Die Schreiber <les Regis- 
tro Civil sind alle vereidet und 
befassen sich mit der Anferti- 
gung dieser Papiere nicht. Ent- 
weder sie beauftragen Privat- 
personen damit, oder sio berech- 
nen einen höheren Preis. 

Die österreicMscIi-ragan" 

seilen Angebote an Italien. 

(Ki'k V u 11 u' I' 
0 s i 

1) V t h :ii ;i 11 11 
Ii e i c Ii st a u.) 

0 11- 

.Mit ciiK.i' !{ifíi<'iiühcn'a.scliuiiíí' 1k>;í.'Uui 
am 18. .Mol dl!' Sitzung des l)euts:el:e;i 
.líiúehstíige.s. .Schon das gL'MMdtige Aiii';;?- 
bot von L.midesratsmitgliodcrn, unter (!€■ 
iieu last s.-imtlicho Stiiats-sckretüre. vor- 
Ireicn av;uvu, deutete darauf liin, dal.) mehr 

zui- S[>i'aehü konimen würden, ah' 
<lic inichtei'iieii Punkte der 'rHgesordnun;^^ 
Her Sitzuu.ii.slieginn verzögerte sieh bi.: 
uaeh r?!-':. i'hr. Daun I>otr-.u last gieich- 
z:.'itig mit (iem Kciclistag.^prüsidíMiíeu dei 
Heieh.skanzU'i' deu Saal. Xacli einer kur- 
zen Kiideitmrg nahm Herr von ['ethm.-ini; 
Holiweg yjljrt das Wort, um in knappen, 
genau abg'cwogeneji W-oiten dem tieichs- 
t.'ig und damit dem deutselien V-olk und 
aller Weit liekannizugeben, wasOe.ster- 
i-ricli-l'nga-rn in ['cbercin-stimmung mii 
si'ineni:*doutÄe!ie-n Ikuidesg^enossen d(!r ita- 
lii'niseheu Regierung- angeboten jiat, uui 
wcnerhin eine .\ufre«'litei'iialvung' (h?s al 
len niindesverliälrnis.-ie.s zu ermöglichen, 
iii'rr von F,eihmann nahm dal>ei aus- 
(!;-ii(:klie!i. auf d(Mi Grafen Tisza Bezuu', der 
am '1 agi' x'orher im ungarischen A-bge- 
<)i'dnet^:nhans(' die 'laisaehe der ö-terrei- 
ehiNdion .-Vngebot!> an Italien zum (ü'sten 
]\lalf von,u.nér amtlichen Stelle aus er- 
w-nliut lial. und ("rkliirte. dann kurz: ,,Iel) 
will llin!'!i die- Koiizes.^ioneii mitti-iien." 
In atemlos('!' Spaminug hörte ihm dis 
Haus zu. Tu manchen Oesiehtçrn sah man 
d'-ullii'li. das l-"i'stainie:i iihei- den nrigc- 
aliulen Tnd,-inu- dic-^cs Kntgc-;enk,inunen:-;. 
riinach will ()i'sli ri'cirii .Mbtreten : 

1. 'it-il von Tiril, de.r3\':)ii Ita- 
liene 11 bewohnt wird. 

2. das westliehe ricr des Isou/j.), .so- 
weit <s vou Italirne!-n lunvohnt wird, 
uud die Stadt Cradi.ska. 

"1 ri(\st wird ti'eip Stadl, t'.s .soll 
dalür gesorgt werden, dal.i flie Stadt- 
vci'waltung den italieuisehen !uteri\s&en 
i'nt.-MM'f'cluMul /usiinim(^;m'i>s-('i/i ■ wii" 

und da(j eine italicnisehe rniversiiät 
errichtet wird. 

4. Valona uud die dahiuterliegende 
lnteressensi)h:irc wird Itali<Mi ü'wrlas- 
sen. 

T). (JetíterT(.'ich-l,'ugarn ei'kUirt se.in 
l.X'.siiitere.ssement in Albanien. 

('). Die Xationalintere.S-seii der it-dieiu- 
schen Staat.sangehörigkeit iu ()e;-iti'r- 
reieh-rngarn wcixlen be.^onder.s Ix-rüek- 
.siehtigt. 

7. Es wird eine Aiiuie.stie erlassen Für 
Verhreclicr aus den abgetretene-n (.icbio- 
ten. 

S. Die weiteren Wünsche Italiens 1)3- 
züglieh der Gesamtheit der da-s Ahkont- 
men bild-eniden Fragen erfahriüi wohl- 
wollende Berücksichtigung. 

Í). Oesterreich-Ungarn wird jiaeh Ab- 
sehlid.> des Vertrag(>s eine leierliehe 

Erklärung üb^r die Abtretung g<3l>en. 
10. Ks werden gemischte Konnm.?s:o- 

neu zur Regelung der Einzelheit?u ein- 
gesetzt. 

11. Ui(> Soldaten <ler österreiehiseh- 
ungarischen ^Vrinee, die aus den be- 
setzten Gebieten stauuneu, .sollen nicht 
niehr an den Kämpleu teilnehmen. 

Diese Zugeständniss(> sind angelwten 
worden uiifcr der ausdi'ücklichsten Ga- 
rantie des Deutsehen Iteiehes. Der Reichs- 
kanzler gibt der reberzcngung' .Ausd 'uek, 
daß diese Zugeständnisse von der übei'- 
w-ältigenden Mehrheil der drei Xationen 
gebilligt werden. Italien stehe nunnwhr 
vor (h.'r Phitseheidimg, ob es auf friir.l- 
lieheni Wege die Erfüllung seiner natio- 
nalen "Wün.sche üi weitestem Umfange Ix'- 
kommen wolle, oder ob es das Sehweit 
gegen den Bunde.sgenossen von gestern 
uud beide ziehen wolle. Der Reieliskanz- 
liM' gibt noch, nieht alle ifjlfinuig auf. 
El- betonte aber, daß Deutschland im 
Verein mit Oesterrei'ieb-Ungarn alle.s g-e- 
tan habe, was üterhaupt möglich, war, um 
ein iiltes Bundesverhältnis zu stützen^ das 
in den dnd beteibgten Völkern tiefe Wur- 
zebi geschlagen liabe. Diese l-emerkung 
wurde vom Eeichsla-g mit (usigem Schwei- 
gen aufgenommen. 

Kräftig und euergiscli klanc diM' Sehlnl.) 

der Jteiehskanzler-Revle: ,,Wirtl der [>unl 
you. einem Partner zerrissen, so werden 
wir zusannnen, ndt dem anderen auch sei- 
nen Gefahren mit voller Zuversicht- zu be- 
gegnen wissen!" 

Minutenlanger Ikdlall durchbrauste den 
Saal. Dei' Rciehskaiizler kami die Ueber- 
zeuguug mit aus dem Saal nehmen, daß 
er dem deutschen. 'N'olke aus der Seéle 
gesprochen hat. Ueber die Bedeutung sei- 
ner Rede wird man sich au keiner Stelle, 
weder bei uns, noch ini .Auslande im un- 
klaren, sein. Die ganze Welt Aveiß seit 
dii'.->cm Tagii aus lx;rufenstem Mimde, was 
Oesterreich-l'ngarn hiiigelxiu wollte, um 
den Friedfm mit Italien zu erhallen und 
das Bundesverhältnis auf s<>inor Grund- 
lage zu festigeil und zu sichern, lleut-e 
kann kein ^Ionsch auf der weiten Welt 
noch zu behaupten wagen, daß für Italien 
auch inn- der Schimmer einer Xotwencüg- 
keit bestand, gegen Oesterreich-Ungarn 
vom Leder zu ziehen. 

der Mannschaft der kleineu Handelsschiffe 
angebotene Belohnung genügen würcte, 
um sie ausfindig' zu machen. Andererseits 
wüide es für einen fvreuzer wie die ,,No- 
vara" schwieriger sein, sich zu bewegen, 
da es für diesen .Kreuzer schwierig' isi., 
sich zti verbergen. Es ist kaum zu glaiv 
ben. daß ein deutsches Unterseeboot dir. 
Fahrt nach den Dardanellen ui einer Rei- 
se mai;hen könne imd den Wirkungsradii-s 
von dieser Grüße hal)e. Entweder müssen 
.also die Ik)ote irgendwo euien Stützpunkt 
haben oder sie müssen irgendwo in d'C.< 
.-Vdiia kommen. Daun, wäre die Straße von 
Otrauio eine gute Gele.geidieit. ihrer hab- 
hafi zu werden, vorausgesetxt. daß dort 
ein wirkungsvoller Fatroiülh>ndiensi un- 
terhah<'n wird." 

Die Einkr&isung des 
tums" 

Germanen« 

Die deutschen Unterseeboote 
Miltelmoer. 

im 

D(n' Marinesachver.-srändig.e der ..Times" 
schreib; über das Erseheinen von deut- 
schen rnterseebooten im Mittelmeier: 
..Die l'nterseeboote, die Deutschland üb-ei' 
Land inii der Eisenbahn geschickt hal.>en 
soll, sind etwas größer als die bisherigen 
und sie sind in vier .VWteüungen n'anspo]-- 
tiert woi'den. Wmui Deutsehiand auch ge- 
genwärtii;' <'in odei' mehrere !>oote durch 
die Straße vou Giiiraltar geschickt hat, 
so ist es wahrscheinlich, daß es di'r größ- 
ten Boote sind, über die Deutschland \'cr- 
fügt und 'daß sie einen weiten .\ktions- 
radius besitzen. ..Mle diese .schiffe könn- 
ten von -dem .\driatise.hen. Meer aus ge- 
gen di(.' Schifft^ der verbündeten l''lotU'>; 
bei deu Dardanellen operieivn. Abri' di'-s 
wäre während längerer Zeit nicht mo.u- 
lich, ohne daß .sie eine Basis hätten. Eine 
solche Basis kann sieh in den zahlreichen 
Inseln des .Aegäiseheu "Meeres finden. In 
diesem Falle dürlteu wir hoffen, daß ouic 
kleine, den (hTlichf-n Fisclietleute-n tiufl 

zeitgemäß, Es scheint uns heute sehr 
einige Sätze wiederzugeben aus einon 
.\ufsatz, den wir am 31. Oktober ISIUI un- 
ter der obigen Spitzmarke im .'.Deutschen 
Bot-'^n" fanden. Da war u. a. gesagt: 
...... Tatsächlich haben wir es in 

Eui'opa mit steigenden Gefahren ehier fort- 
schreitenden Umklammerung und Ein- 
schnürung des Gernuiuentums zu tmi  
Gerade die Zurückdrängung der Deut- 
schen voiv der .Vdria erscheint uns ganz 
besonders Ivedenklich. Ein starkes A'olks- 
tum. auch wenn es verschiedenen .Siaa- 
tengebieten angehorr, ist nach der ..\a.tm' 
dei- Dinge darauf angewiesen, mögliehst 
vielen Zugäng(m zum .Meei' zuzustreben. 
Auch das Deiuschtum dai'f sich idcht da- 
lauF beschränken, seine Sitze im TUnter- 
lande dei- Ost- und Xordse.e zu haben. Es 
ist für die deursch-österreiehisehe Tntere.s'- 
senverkm'ipfuug von hohem Werl, wenn 
das Deutschtum nicht nur die Zugänge 
zur Ost- und Nordsee, sondern auch einen 
Zugaug zum Mittelmeer in der ITan.d hält. 
.... So stoßen wir also sowohl im Sü- 

den wie. im Norden, (gemeüir war Ilußland.s 
Streben an den .\tlanrischeu Omni durch 
N'oi dskandinavien) auf bedenkliche Spu- 
ren einer Einkreiäuuji- «les CJermaiientums 
und kömifii fast fyiülisHiseh g-.-^linimt wer- 

den mit Bezug auf sehie Zukimi't. .\ber 
vicdleicht ist e,s niu' iiöt-ig, die Gefahren 
zu erkennen mid scharf ins Augo zu fas- 
sen. um auch die. Entschlußkraft zu ge- 
winnen. ihnen zu begegnen. -- 

Die Besaizung der Emden in 
Damaskus 

Düiu Osmauischeii Lloyd geht eine .Nfel- 
dung aus Damasl-ais über dhv am 10. ,Mai 
erfolgte Ankunft der Besalzuiig der Em- 
tlen zu. Die Behörden nüt dem Wali undi 
dem kommandierendea Gtnieral Hüsni B.i- 
schii- an der S].'itze, die. .fugendwehr u. die 
Schulen waren am Bahnliof anwesend. 
Es hen'schte gross<.i Begeistenuig. Die 
Olfiziero und Mannschaften wurden im 
Regicrungsgebäude bewirttd. Die I\lann- 
schaften marschierten durch die Stadt. 
Sie machten, da sie trotz der Eeisestrapa- 
zen friscii wären, einen vorzüglichen Imu- 
diiu;k. Der Kommandant der vier'ten .Ar- 
mee , Djemal Pascha hatte überall feier- 
lichen Empfang anbefohlen. 

„Verduhn" 

Als die deutsche Ivaiseriu in Breslau 
.^piiäler besuchte- fragt-<i sie im Augusta- 
Krankenhaus euien Verwundeten, wo er 
sich seine; ^'erletzLUlg geholt liabe. ..Bei 
\'erduim, ^Majestät," antwortete der Alaun. 
Eni Herr aus dem Gefolge der Ivaiserui 
lächelte. Die Kaiserin sah es imd ■ - rügte 
es. In folgender Weise : ..Ach, das in- 
teressier! micdi ,ja sehr!" antwortete .sie 
dem Manne mid reichte iluli die Ifand. 
...-\uch ich habe einen Sohn, der vor Ver- 
duhn ficht, fcli wünsche Thnen baldige 
(ienesung." l'nd ndt i-inci* Wendung zu 
dem .\nsta.hsgei.stliehen. Pastor .'NA'osien. 
fügle sie hinzu: ..D(>r .Mann liat ganz 
redil. Man sagt ^'erduhn auf ^.Deutsch. 
Fällt- es einem Eranzosen ebi. Breslau zu 
sagen? ..Bresloh". We-shalb machen wir 
es eiuenilich, unnier anders V" 
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iiiclitor KIcu übiM'WUcliorfö 
(l'.'ii (ii'Jihlirm'cl miil krocli au dem Manu:):'- 

ciiipor. Sonst zi'iy'ie- da-^ (Jral) kei- 
:n!'n Sclniuu.'k, i:eii:ii Ilhune, keineti Kranzi 

M'ie vei]as?j(.Mi luid IfiMU.l lau' cí-í da. unter, 
a.ll den auíhírn. (i)-;U)en!, diu. Hellende. Hän^ 
de mit l'huncn unsl allerlei einfaeliein, Inui- 
tein Krinnerungsfand ;reselnnüekt Jiatren. 

i'J'.i'i'liard ti'aten die 'lr"uu^n. in diö 
.Augen. ^\'ie vi(d Sehinerzt'U, wie viel 
.Hobnungen, wic" viel Kntt.'iuseiiungeii' 
inoehten hier in das einsame- Grab ve-r-i 
senkt woi'de.i sein? Dei' .Kleu k.reitete seinü 
dunkle lieeki' iibcr das Cii'al), s.) bi'eitetü 
sieh aui'ii eine' dunkle Htille ül;er das íve- 
lien dieser l'i'au, die seine .\iult"r war, die 
ihre Liebe, ihre.s J.ebcns (ilüek mit dem 
.frühen Tode bezahlt. T.arg si(!h nur Leid 
iu)d i-úunmer unter dieser dunklen Hülle? 
Oder auek Sehukl und Fehle? Hclnnadt 
und Idudu'e? -- Hoch wie dem a^ueirseiu 
mochte, der Tod liatte alles au.sgelösülit, 
.Liebe' und (Uück, Leid und Kummer, 
Seludd und .Felde -- - und uiehts wa,r von 
alledem /-m'ückgcbliebcii, als <ler oieu- 
iiherwuelierte (Jrabhügel und das wcißo 
Alarmorki'euz mit dei' vei'blielienen "lii- 
■sclirirt. 

,,.Meines Leb.inis .Aufgab;' soll es sein, 
diese)i Xanien zu Ehre und .Vnseheu zu 
bi'ingen. Mutier," flüstei'te- Fbi>.,'hard liet 
■ergriffen. Lami beugte rr sich zu de.m 
{Iral-.e irleder und j/Lückte eiui.ge Blätter 
des Efeus ab, die er in si.-iner r)rustt,aselu) 
\M.'i'l'.:irg. 

.,Sie sollen mi(;Í! stets ikiran erinnern, 
(bdJ Du um meinetwillen gestui'irni t>ist, 
]\Lutt(.'r . . fuhr er fort und sti'ieh mit 
leiser, liebkosender Ihind üb;'i' ihren Xa- 
tncm auf dem .Marmorkreuz. 

Ln stiller Anda.elit. l)lieb er n>)i'h eine» 
"Weile mit entblößloni üauiT nebeu dem 
(tr.'ilie stelu.'u. Daun wandte er sieh zum 
Cehcn, dein Dorfo (;ermershagen zu, in 
dem sein neues Leben Iw.'ginnOu sollte. 

• Vb.er dal.) der Baron ihni -^ein vä.ler- 
liclies Krbe mit 'Wissen und .Willen vor- 
enthalten, da.L) ihm hekannl si'in saüte, 
er, .Etierhard, sei der legitime Soim seine.-; 
lA'etlers - - nein, das vei'fnoehle er nicht 
zu glauben! 

„Junger Hei'i'," hub der .Vlte wieder, 
an. 

15odi Eberhard wies lue.-h der Tii". ,,F.ni- 
fei'uen Sie sich." sagte; er s^'-hrofi'. ,..\n 
Ihre Faseleien glaubôich nicht. Ihre Sjão- 
niererei ist mir Aviderlich. Hüten Sie sicJi, 
dali icli nielit alles, was ^ie da gesagt und 
gelesen haiven, dem Baron meld"." 

Eer AitC' laclite laut auf. 
„Sie glauben mir lüchr? ■ Sie halten 

mich für einen i.ügner?" 
..Für einen greisenhaften Sclnv:!! zer - - 

und mm gehen Sie!" 
„Nun, gilt, ich gehe - Sii^ wer;leJi es 

einmal bereuen, mir nicht uie'nr Glauben 
.geschenkt zu Jiaben, FJerr Eb:>rhard 
Erank . . 

F]r kicherte spöttisch in si<li hinein und 
schlürfte davon. i 

"Etierliard nahm wii^ler am Fenster 
Platz. Eine große Ruhe war üb,er ihn ge- 

■ kommen, in seiner Seele war es sÜll ge- 
worden, wie in -der Xatui', nac.hde;n dei' 
Siui',m vor\jliei"g<d)i'ausi ist; ein sehinerzi 
lich-\\ ehmütiges (lefüld erfüllte st'in Merz. 
iwM- Weg, den ei' zu gehen hatte, lag d(Mit- 
Jich und klar vor ihm. Die \\'o!diat:.n, die 
EieliO, die (.Jüte, die er hier cnijifangen, 
sie l>rann{cu ihm auf der St-ele^ wie eine 
Sehmach. Er diu'fte sie niclit .mehr an- 
nehmen ei- nuilJte seinen Weg a.lt'.'iu 
<hn'ch. tlas Leben finden seine Ehi\' er- 
forderte es. 

.\.m andern Morgen suchte man \-er_ge- 
hens im ganzen. Sí.-hlossíí- nae.h. Eberhard 
- - er Avai' während <le;' Xaciit e;ilil-o- 
hen. 

i\a])itel. 

gesehickl, unter nuiiner Adresse 'kamen 
die Briefe Ihrer Íílama a.n Ilr'en Heriai 
Vater." 

,,W'er war es? ■ - Nennen Sie nur ihn?" 
i'i.'iif Fberhard in fi(.iberha-f(e,r S])annuug. 

„Ihr Vater wai' de;- IVaron Fíljertiard von 
Hattingen." 

Mit einem Schrei sank Eberhard auf i.ien 
-Stuhl zurück ujid schlug die H-lnde vor 
das G'esicht, als blendt; ihn ein plötzUcli 
aufhlitziendes Licht. Seine- Lirust arbeitete 
ki'ampfhuft, sieine Pulse flogen. Dann raff- 
tie er sich (unxior und laßte FYiedrich vor 
die Brust, ihn Jieir.ig schüttelnd. 

„•Si.<' lügen nicht, alter Mann?" 
„Ruh-!.', Ruhe, junger Mann," erwiderte 

dieser, sich von dem Griff der Hfinde Ebei'-; 
hards befreicjid. „Icli lüge nicht - - ich 
war ja der Vertraute Ihres Herrn A'aters 
. . . icli schAvör.(> Ihnen, daß ich die Wahr- 
heit sage." ' I 

„Und meine Mutter - sie war - - die 
(.iuttin meines A^aters?" fi'iigl'e Eberhard 
ateudos. 

,,.]a - ich weiß es abej- ich kann es 
nicht beweisen ich habe alle die Jahre 
hindurcJi. gehorclit, gelauscht, spioniert, 
um die WahrJteit herauszubringen - abiv 
er, dcT' sieh Juer tlen Herrn nennt, er war 
zu schlau und zu vorsicldig - • aber in 
seinem Sclu'eibtisch, da liegen die Priefe 
und die Beweise. - - ich hab' es gcselum - 
ich stand unbemerkt Jiinter ihm, als er si<'. 
la.Si — ich wollte sie «.'hon stelilen aber 
er iiaßt zu scharf auf - o, er ist .<'in 
sehlauer Betrüger." 

Eberhard wandte sich ab. Ihm (dcelte 
vor dem alten Manne, der sich seines Hor- 
cliens, seines Si)ionlej'e.ns j'üJunte, der äus- 
serlicli der treue alte Diener AAar, um 
heimlich seinen Herrn spioiuerend zu itm- 
schleieheii. Wie ein widerwärtiges (.le^ 
würni kam ihm der Alte vor. da.s im 
r>unkren lie.rankricclit, um mifc giíligem 
Biß, seine Pente zu vei\lerben. Mit ihm 
wollte er uiclds gemeni, Jiaben. 

.Auch glatihte er nicht, M'a-s cku- Alte d'i 
faselte. Eberhard von, Hatting-eii mocJite 
sein Vater sein - -- gewiß, er v,\tr es, wes- 
halb wollte sonst der Fiat on. seinen Xainen 
niclit nemien, ihn erziehen lassen, wes- 

. halb ihn noch weiterhui luiterstützen wol- 
len? -lir, in, dessen Adern das Plut des 
Hiittingenschen Geschlechts pulsierte, 
sollte nickt iiilflos in der -AVeit da&ieJieu., 

Des* Butter l^asne 
,,A lelleicht doch, junger Herr, -^sagte 

y|._ ^ . 
,,X,un, so sagen Sie es schnell , . ." 
,,So schnell geht das nií.dit, junger Herj'! 

— Sie waren bei dem IpM'rn Baron - nicht 
nicht wahr?" 

,,Allerdijigs." 
„Und da Hat Iluien iler H(.'rr P-jron man-, 

clierlei über lln-e Alutter gesagt . ." 
„AVolier, wissen Sie?" 
„Xehmeii wii* an, daß ich es mir deidce 

— oder neluuen wh' an, ich Irätte liinter 
der Tür g-estanden ..." 

„Und geiiorckt?" 
,,Ja - - 'W(>rdeii Sie mu' nicht böse. Sie 

werden es mir noch danken. Feh habe 
nämlich llu-e Alutter und Ihren - A^;iter 
gekannt . . ." 

,,Sie hätt,cn meine Elte,rn, geka.nnt?!" 
„Ja, ich Juib' sogar ihre Frau Alama zu 

Grabe g-eleitet - fragen Sie mir Hinrich 
Klasen - ■ er kennt mich — und Sie, jun- 
ger Hei''r, hal)'' ich. atif diesen meinen 
Armen zu Hiniieh Elaseri getragen." 

„Sie waren zugegen, als meine Alutter 
starb?!" i'ief Eberhard in höchster Eire- 

iamilien-l'onian vju Otto Elster. 

(7. Fortsetzung.) 
1'r sah sicii mit F'elix und KUin-Cier- i 

Iriid auf djem. weiten Rasenplatz lunher- 
tununieln, während Frau Irmgard mit 
fneundlicliem Läeneln dem. Spiel der 
Kinder zuschaute. Kr sah sicli wieder xn 
Füßen der lieben, guten, freundlichen 
iVau sitzion, und atemlos lauschend zu 
ihrem crz'ihlenden Ahuide enipoi'scluuien. 
Er lüldijO wie-der ihre Aveiclie, warme Hand 
auf Sieineni: Scheitel, er sali wieder in ilu'e 
fjieundlichen, gütigen blauen Augen, er 
glaubte Avieder ilu'en Kuß auf seiner Stirn 
zu füllten, und er empfand Avieder den 
iw:eichen, Avarmen Bruck der Aermciien, 
Tiiit; deueai Klcin-Gertrud seinen Hals uin- 
selilmigjoai — mid sehi Haupt sank .aiii 
sein« -íÁrme mid er Aveiiite bitterliclu 

Er A\"ußte, daß er alles verloi-en! Diiß er 
niemals wieder frei in die; fr<>undlichcn 
i;)]aiien Auegai der l'Kui Irmg'ard blicken 
konnte; daß er niemals Aviedei'unbefaiig'pn 
vor G.üi'trud hintj'cten konnte; <laß er nie- 
nuüs A\'i,sdcr Felix seinen F'reund nennen 
diirftiC, ruhte doch ein Ala-keL auf seinem 
Xaraen, den er auszulöschen niemals im- 
stande sein würde. 

Alle Güte, alle F'reundlicidceit, alle 
.Ijißbei, alle ,AV|0hltaie,n vermochten ilm ja 
doch nicht dien ehi'liclien Xamen zu, ge- 
lücn, vermochti'n nicht detu Fhuih zu ban- 
uen. der fortan atd seiiuMU Leben lasten 
A\-ür(\e. 

Als 'Ci" n'o(!h so dalag, in dea" Vei'ZAveif 
lungi d,er Jugend, die sich aus Leid unc 
Kununiej' keinen A.usweg weii.i, legte sich 
vinc kalte, knorrige, Hand auf seinen Arm. 
F2r schaute aiif, der alt.e F'riediicii. stanc. 
v-or ihm, und sah ilm mit eigcntümliciievn 
i.iieheln ati. 

„AVas Avollen Sie?" fragte F^ierliard, 
dem der alle Diener niemals symiiathisch 
gewesen Av.a.r. Sein schleicliendes, heim- 
liches AVesen war seiueni freien, offenen 
Charakter zuAvider. Als Knabe hatte er 
sich vor dem alten Manne gefürchtet, als 
Ji'uigling verachtct-e er ihn. 

„Ich' Avüßte nicht, was Sie mir-Frcudiges 
iuit2u1;eil€n hätten," entgegnete E'berha-rt 
verächtlich. 

Der Altei kicherte in sich hinein. 

,,'Xicht so laut, jtniger Horr," mahnte 
der Alte vorsichtig. „Pei dem Tode Ihrer 
AL'una av;u" ich nicht zugtigen, Avohl aber 
bei ihrem Begräbnis auf <letn kleinen 
Friedhof in Germershugen." 

„AVeshalb haben Sie mir niemals davon 
erzählt?" 

„Ich Avollte meine Zeit abAvarten - -- ich 
w.ollte erst Sicherheit haben . . ." 

,,Sicherheit? - AVorüber?" . 
,,Paß man Sie um. lln- Erl)e l)etrüge.n 

will, junger Herr," flüsterte der Ahe, sich 
nahe'an das Ohr Ebe.rhards neigend. 

„AVas spreclien Sie da? - Sie sind avoIi.I 
verrückt?" 

„Liu'chaus nicht, junger Her;'. - Hat 
Ihnen der Herr Parou den Xamen Ihres 
Vaters gesagt?" 

,,X'ein . . ." 
„Sehen Sie! Da steckt der Petrug!" 
„Ich verstehe Sie nicht ..." 
,,AVenn alles mit rechten Pingen zugin- 

ge, junger Herl', Aväreii Sie der Pesitzer 
von'Gi'oß- und Klein-Hatthigen ..." 

„Sie sind Avahnsinnig!" 
„Pm'chaus nicht," kichertci der .Mte. 

„Ich habe liireti Herrn Vatei' gekajuit, er 
hat mich zur Peerdigimg Ihrer Frau Alama: 

.Vuf d"m: windverwelitcn kleinen ÍM Ít.nl- 
hof von (iei'mershagen stand Etc-i'h:e:'d an 
dem G-rabe seiner Mutter. Ein einlrivlr's, 
aber für die Vtu'hältnisse diest^s .F,'ic,liiofe:j 
recht stattliches Alarmorkreuz sciimückte 
die lelzte Puhestätre der Unglück hellen 
trau, auf dem in halb erblindeier gold(>- 
ner Schrift nur ih:' Xame, Elisabeth Fi'ank 
ün- (H'bmts- luid ihr Todestag ■sta'iden. 
Xicht eiiuiia! der Geburlsort de:- Tot-i u AA^a.r 

Basr und Restaurant 

Ena 1Õ de Novora1)ru N. 59 :: Telephon N. 13062 
; Geöffnet bis 1 I hr nachts 

Bestfrcqueutiertes íriihstiiclss-loíol im Zentarum der Stadt 
Groiso Auswahl in iTannen und kalteu Speisen 

BcstsortiortcsLagcriiiaiisländisclien Wehlen ii.Liküien 
Spezialität in: 

EUbeiiien iiüd Wienenvürstchen mit Sauerkraut. 
VorzüíçlicLe Gerraania-ScLopiiei>í-à 2tK) rs. — Híoiiiliager l'r<ja«ll 
•von II. C, Kimig. — liri'ndum, Aarlms tiud Aalborg Aquavit. 
2i;77 MAUIUS AAOAAK». 

die ausgezeichneten Biere Filhile Bra/, 
Av. Bangcl Pcstaiiu M:! 
Haushailuags- unô 
Küchen-Ar ükel aller Ar t 

Emaillegescliirre 
in lUau-weiss und liraim- 

weiss. 19 IM 
AlumiBismgeschirrc 

Fleischschneide- 
Maschinen 

übstiirossen, Eisniasclii- 
nen, Wagen, Kaiicebreii- 

ncr, Kieruliren. 
Kcmplclte Eüchengar- 

nitur in Majolica 
Gemüse - Ktat,-Oi'en, Brot- 
und l'lcisehliretter, iIol/> 

hiilter u. s. w. 

Rio de Janeiro 

Teutonia 
Brahma-Bock 

Book« Ale 
Brahmina 

'24 OL Fidalga Offeriere rein wollene iierrenanzUge 
in l)ester Ausführung zu den ausserordent- 
lioli billigen Proisen von 608000, 6i)SOOO, 
70?;000, 75S000 und hölier. -'st'j 

Deutsche SclinelderelHeinrich DIetsch 
Rua Santa Ephigenia 74 

Brahma-Porter 
Kalz-Bier 

übcruU bekannt durch grossen 

Wohlgeschmack und gute 

:: Bekönunliclikeit. :: 

Empfehle alle Sorten Stpol»- *iiid VlIzliAt« weich mu 
steif), .Hfitxeti, Krtairm«, IStOeke imd fiFavatten, 
2'âéO lEeparatnr«¥erk«tatt. 

die l)csterprobte Sorte zur Kütterun.ç von Vieh und besonders 
^lik'likiilie. 

per Sigr. (l)ei Abnalimo von 10 kl^ billiger) 
Kataloj,' über .BImimcb»- land t.i'utiiscsamefli steht porto- 

frei zur Verfügung. 
Versand ins Innere nur gegen Kinsendinig des Miiidest-Betrages 

vou Ks. 5§Ü0U. 

Loja Flora :: Francisco Nemitz 
(Jaiia ."lOV — São Paulo Oilngeinittei 

R80 DE JAMEBRO 
Rua da Alfandcga 11 

PETSiOPÖLIS 
Av. l.j Kov. ;j(,iO 

Telegi'amm-Atlresse: ,,Bancaleman 
||§t<°Beriin =«== aller Art nnd für alle Kolturen. == 

Fernando Hackradt & Cia. lUUO 
Generalvertreter des Kalisjudikats 

S. Paulo: Rua iVlvares Penteado No. ir)-A 
(jaixa Postal 9-18 :: Teleplion Ii)'.)! 

llrosehüren uml Ausküufto bereitwilligst auf Wunsch. 

Uebemunnit die Ausführung von Bankgeschäften aller Art und vergütet für 
Depositen in Landeswilhrung: 

Aul iestf^n Termin: Aul unbestimmten Termin: 
für De_)Oäitcn por 1 Monat -'i'/a Proz. p. a. Nach .'5 Monaton jeder Zeit mit Frist von 

" " " " 'J" iJ" .HO Tagen kündbar '> Prozent j). a. Nach 
" " " R " r, ' " !. Ò 6 Monaten jeder Zeit mit Frist von 30 „ „ ,, U „ <# „ |P. .1. J 
„ „ „ 9 „ 6 „ p. a. ,^'agen kündbar 6 Prozent p. a. 

.liMlen Sunnabeud l'.isboin mit Sauer- 
kraut, sowie (lio altbokiiriiiten Mar- 
ken Hackepeter. Sidze, Liptauer 

Käse usw. 
Aiicb stellen Betten für lieisonde 

zur Vi'rfi'igung. Gutes Billard. 
2r,;;i CARLOS ULACK 

IStia MlSk. ivpbSsenia diS. 

ifSJTTIWtuU»" 

Die Bank nimmt auch tßcpoHiien In jHark- itnd antlercn CMCopülMcIten ^VülirimceBi 
vurtcilliaftesten üiãtzen entgesen u. bexurjçt den An- ii. Verkauf, h»ii ie die VcrivaZ- 

tunc von inlãndisclien n. a»«>lüniill.f3eltcn ^Vertpapieren aiiC Ciriintl lillliicater Tarife aus den Werken von 

Aromatisches 

Eisesi-Eliiiii* 
Charutos Qaimemaon Eliiir de Ferro amoratisad 

glyeero phosphatado. 
Nervenstärkend, wohlschmeckend 
leicht verdaulich und von über- 
rasehendcm Erfolg. Heilt Blut- 
armut und deren Folgen in kur- 

zer Zeit. Glas 3$000. 1056 
PliarniaclB da Imx 

Baa Duque de Caxias No. 71. 

Inhaber: Tranz Hosuta 
Lachs 

Lachs-Heringe 
Salz-Sleringe -W6 
Sauerkohl 

Uns Direita Mo. 55-A 

.\lieiu!s 
(»iiitraci; 

•la.«Eiiii> 
-Veetare* 

J'crlllo.«« 

IlÍMIltiillO« ' 
^íetit SiiiaS 

« ictix'ia 

beim Theatro São José am Viadukt 

Deutsche uml österreiehisehe Küche 

Monuts-Poiisiou '00 
Kinzelno Mahl/.uiten l'ÖuK) 

Reinliclie Zimmer :: Sleis irische Antarcticr.-Chops 

OcKtern'ichisi'lie W'imiic Hotel Bristdi 

Mädchen Erstkiaäsi(jes Hotel 

NUclistor Nahe des Luz- und Sorocoban.i-B.tlinhoírá gelegen 
Modern oingciichtei. Mässige Preis''. -- Lift. 

Inh. .%• Sitte*» J'",heiii. Direktor diT Rntisscrie Süortsuian 
Rua^dos Gusmões 29 Telephon 3339 
s TôJfJíírííifiUi-AUft^sso: „liutrl i'jhjtol 

einen 
Pflüge, Eggen, Cultivadores, Semeadores etc 

Lüger alloi" gaaglKirsten ^laschinen. 

Alloiidge Vertreter: --'M 

HERM. STOLTZ & Co. 

l'ür ein Khcpasr ird ein tiii li- rrijjKjjjj,j(\-|!|m 
tiges Miidi-hen, wcb-hcs p^r- »' ""'"«tilJU hilu lulil>íjjUl!Uuh 
tugiesis<'li s]iri<'ht. gpsui-ht. Si-1- können iiorh einige Herron und 
Uigi's nius.s lidliiiPi-n, \mi8c1ipii, Damen teiluehiuen. Kua Mari;t 
).iliitton und liMohlt* .Arbr-il sc;- i'jul.r 14, u iho bi'iiu L-r,;-- 
iii:hteri. i:u!i IV'^. 'Jwi'j l'rarjL-iscu. 

Gesucht I ■ I wird cri-M'-bt hi 'Icr Uuj IJuro, 
ili' It.ii N. viifausprtiiJiöu 

l'ert'Ira 
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Äveiiiäa Bio Branco N. 11 
CAIXA 1304 

Larp São Bento N. 6-Ä 
CAIXA 680 

j\rítt\vocli, (leu 23. .Tuiií 1015. 
rvTw!«' 

DEUTSCHE ZEITUNG 

iw».MM»nMiu.'i4«iiagaoí wwm*3gnBa^asaawtaB3iaiJLijiftjM'jBMiLjjaLiH-mwii.BMnjjyfff,^ 

Mail a u (1. im Alai. 
f 

^ Die eiiizij^-e hi-üierkeiisweríe Uiitenuih- 
niujig- des italiciiiaciieii Ileei-es iii den 
letzten Jalnzeimr-eii. der lihysciic F'eid- 
zug, ist iiiclu iii eiiiei' AV^cise verlaufen, 
die deu Kiutfitr der italieiüsclieu Arnieo 
iii die (üitsclieideiide Phase des Weltkrií!- 
ges seiner \''er\veg'enlieil: entkleiden wür- 
de. Schwere Verluste an (5ut und IMur utid 
die Enthiilluug' ernschaircr Delekte und' 
allzu geringer Organisationskunst waren 
dpr Preis für*<;iuen Gewinn vou ZAveifcl- 
haftein Alan liartci lau|;-sani begoii- 
uen, die Scliäden. die sicli iiiör mibe,streit- 
bar .erwiesen haben, wenigstens einiger- 
maßen auszubessern, als der jetzig-e Ki'ieg 
ausbrach und Italifiii v(n' die Fragte scell- 
te, ob die italienische Annes und Alariue 
überhaupt in der Lag^e seien, sich für die 
Teilnahme auf der einen oder anderen Sei- 
te entschliel.5en zu dürfen, ohne der Ge- 
fahr eines raschen inilitärischen Zusam- 
menbruchs ausgesetzt zu sein. Die beru 
fencn Füluer des italienischen Volkes ha- 
ben sich diese Frage in jenen Augusttagen 
gestellt, aber sie haben sie verneinen 
müi^sen. Die Xeurraliiärserkläi'ung Ita- 
liens war damals weniger die F'oli^'e der 
juristischen Beurteilung seiner Biuides- 
j)flichten, als der vollkommene Alang-'el 
a-n jeglicher Vorbereitung für 
einen ernsrhaffen F'^eldzug. 

It-alien hat lunnnehr neun Alonate-Zeit 
gehabt, zum Krieg zu rüsten. Das ist mit 
großem Eifer geschehen und hat zwei- 
lelios trotz l)3trdchtlicher innerer Schwie- 
rig'keiten. — denen zv/ei Kriegsminister 
in (^niem kurzen Zeitraum zum Opfer ge- 
fallen sind — das italienische. Heer auf 
einen anseluilichen -Sránd an Zahl und 
Qualität gebracht. Ks g-alr, große Lücken 
in den Alaterialbesräuden und in den Oad- 
res auszutiUlen. Namentlich an Ai'til- 
leric und an Ausrnstiuigsstücken für die 
beriftenen Tru.p]''entoile. war argc^r .Man- 
gel. Da die italienischen AVerksvätien, 
selbst bei höchstei' Anspannung, nicht aus- 
reichten. di(> Lücken auszufüFlen und im 
kri(!giührenden Europa schlechterdings 
nichts zu haben war. so ging" im August 
eine große Konnuission von Offizieren 
nach .Ain(>rika, die Arrillei'iematerial. 
Lcder/eup und Pf(>rde kaulre. Alit den 
llerdekduien harrt» Iralien allerdings 
Fecli. da eine große Znhl auf dem Trans- 
])orie umkamcm. \\'ie groß diii Beschaf- 
fungen au totem Material aus Amerika 
waren, läßt sich auch nicht annähernd 
.schätzen. Jedenfalls sind die B.üstung''saus- 
gaben einfach riesenhaft; es wurde eino 
Milliard(> Lire -bewilligt, aber ein Mehr- 
laclies da\on ausgegelxvu. Xatüi'lich ent- 
iällt ein beträchtlicher Teil dieser Aus- 
ä,'abe auf die Unterhaltung der einberu- 
fenen Truppen. 

Schon kurz nach Anfang" des großeji 
Krieges begann man in Italien, zunächst 
im Nordosten, ilie Trup])(>nverl)ände auf- 
zufüllen. .Ans der geringen Friedensstär- 
k(>. nominell wenig über HOO.OOO Alaun, 
ist •die italienische Armee trotz der gro- 
ßen Hindernisse, die sich einer allgemei- 
nen Aiobilniäichung der Streitkräfte des 
stände notM-endig-erweise in den AA'eg stel- 
Liuides wegen der unzureichenden läe- 
len nuißten, hi den- verflossenen Monaten 
auf den Kriegsstan:! g(>bracht worden, so 
daß,sie -- auch ohne förmliche I>ekannt- 
maclumg - sich tatsächlich in m.o b i 1 e m 
Zustande befindet. Die Reserven sind 
schon zum gTößten Teil seit langer Zeit- 
eingezogen. und der laufende Jahrgang 
191Õ, die Z\\-a;^izigj.'ihrigen aus dem Jahre 
189Õ, wurden (verfrüht) am 1. .Jamiar die- 
ses Jahres zu den "Waffen g^ei-ufen. Durch 
die Einstellung der Jahresklassen 93 bis 
88. die zum Teil allerding-s nin- zu län- 
geren üebungen eingezogen waren, dürfte 
das stehende Heer schon Anfangs Alai auf 

(sinen Bestand von über 000.000 ALann ge- 
braclu worden sein, der sich inzwischen 
durch beträchtlich weitergehende, zuwei- 
len geheim eilolgtio Einbernlungen noch 
erhöh: iiai. Bei der .Vusbildung der Ein- 
gezogenen legte man besionderen AVert auf 
die Ligänzung der bisliei' an Zahl und 
Qualität unzureichenden Korps von lle- 
serve- uikI Unttírofíiziercn. Füi' letzteiie; 
ian;i man ohne Zw(>ifel in den Reihen der 
in Libye)! erprobien Re.?orvis[en gutes und 
reichliclies Alatei'ial. 

Italien vtirfügT im Frieden über 12 .Ir- 
nieekorps, 25 T(!rritorialdiVisionen imd 3 
Kavallerie-Divisionen. -Das in 4 Armee- 
inspektionen eingeteilte Heer ziihlte 1914 
389 Inf.-Bataillone. 12 Legionen Karahi- 
jiieri, li")ü Schwadromm und 263 Batte- 

^ on liiiS'Onderer Bedeutung' für einen 
l'eldzug gegen die Zentralmäclue sind die 

1 p e n i r u ] • p e n, Alpiiii und Bergartil- 
lerie, die bei der Rekrutierung durch Zu- 
weisung (Mues besonders gewählten Alen- 
schenrnarerials aus den gebirgigen Gegen- 
den von Oberitalien l;evorzugt werden. 
Die Alpini stehen außerhalb der Divisions- 
verbände und sind in der ersten Linie 26 
Bataillone stark. 

iSänitliche Truppen unter di;n Fahnen 
und die Alobilmiliz sind mit deüi 6,5 mni 
AI a n n 1 i c h e r - C a r c ano AI a g a z i ii - 
gewehr (6 Patronen) Alod. 91 ausgerü- 
Hiet. Diíí Territoriahniliz führt das ver 
altet^'. aber'^ verbesserte Ve.pcerligewehr 
i8/87. 1'jS ist, noch, in aller .Erinne.rung-, 

and jeder durdi Krankheit verlorene Tag fdiädigt direkt und indirekt am 
Geldbeutel. Der vorfiditige und beredinende Menfdi beugt daher vor und 
hält ftets Aspirin=TabIetten„BAyER" in Bereitfdiaft, deren eminente Heil- 
wirkung bei Kopf« und Zahnfdimerzen, Migräne, neuralgifdien und ner- 
vöfen Sdimerzen, bei Rheumatismus, Influenza, Fieber etc. weltbekannt ilt. 
Man fdtütze fidi vor minderwertigen Surrogaten und bcftehe beim Einkauf 
energifdi auf Abgabe der editen 

Aspirin Tableften „BAYER" /T\ 

inOriginalpechunq mit demß(jy^f fÇUZ 

bitzen, zum großen Teil Kruppschen AIo- 
dells, vorhanden. 

Es wütde der Einteilung der italieni- 
schen Armee in 4 Inspektionen entspre- 
chen, wenn, wie zuweileiu gesagt wird, 
Italien vier .Armeen aufstellen wür- 
de. Als vor aussichtliehe Führer dieser Ar- 
meen werden folgende Persiönlichkeittin 
angesehen. Eine Ai'mee dürfte deim aus 
dem libyschen Feldzug bekamiteji Gene- 
lal Caneva unterstellt werden, der seit 
melu'eren Jahren Generalinspekteui' in 
Alailand ist, (dn anderes Heer wird voraus- 
sichtlich vom Herzog von Aosta, ei- 
nem Vetter des; Königs, gefühK. Ob des- 
sen Bruder, der Graf vpn Turin, auch 
ein Heereskonunando erhält oder seiner 
Iriedensverwendung- nach eine Spezial- 
aufgabe bei der lieiterei zuerteilt be- 
konunt, ist unbekannt. Der jüng-ste der 
drei Brüder, der Herzog von S a v o - 
y e n, ist bekanntlich einer der Führer der 
untej- dem Oberbefehl des Herzogs der 
Abruzzen stehenden italienisclien Flotte. 
Das Oberkommando fällt verfas-" 
sungsmäßig dem Könige zu. Bei der 
Zurückhaltung, die sich der König in al- 
len öfientlichen Angelegenheiten aufer- 
3gr, darf man annehmen, daß,er das ef- 

fektive Kommando dem Generälstabschef 
l.uigi Cadorna überläßt, der das Ver- 
)anen des Heeres T>esitzt. Man darf an- 

nehmen, daß dieser Führer dem Feldzuge 
auf italienischer Seite seinen Stempel auf- 
dr'ücken wird. Cadorna steht jetzt im 65. 
Lebensjahre. Er stammt aus einer Adels: 
lanülie vom AVestufer des Lago Alaggiore 
und ist in Pallanza geboren. 

AVohin die Pläne des italienischen Ge- 
ncralstabs das Heer führen werden, .da- 
1 über kann man vorerst nur müßige Ver- 
nuitungen anstellen. Unberufene sprechen 
von allen möglichen Kriegsschauplätzen, 
auf denen die Italiener auftreten könnten, 
von Tirol, von Isonzo, von der Cham- 
pagne. den Dardanellen, .Albanien und gar 
Kleinasien. Für alle diese Vernnitungen 
gil.t es A^ünsche, Gründe und Gegengrün- 
de. Vorerst ist nur das eine zu erkennen, 
daß die Italiener an den Grenzen g'eg'e'n 
Oesterreich , gut gerüstet sind. Dori oben 
liegen auch ihre "Festinigen, liegt Verona, 
Mantua. Legnago, Peschiera; sie erleich- 
tern den Aufniai'sch, bilden eine Basis für 
den Angriff und sind wertvolle Stützpunk- 
te für die Verteidigung. Dori: in Ober- 
italieti werden wir auch die Wege fin- 
den, die aus Oesterreich in das IjíxikI im 
sei es achten Feindes hinunter führen! 

rien; dazu konnnen reicidiche S])ezialtruj)- 
pen. Diese Formationen, die im Frieden 
rund 300.000 Alann und 64.000 Tiere um- 
tassen. erhöhen sich im Kriegsfall natür- 
lich ganz (>rheblich. .soll doch'außer deiui 
siehenden Heer Raum für 5 bis 600.000 
Reservisten und 300.000 Leute der Milizia 
mobile (Landwehr) geschafien werden, zu 
denen noch nahezu etwa 2.000.000 Mann 
der Alilizia territoriale (etwa Landsturm) 
hinzukommen, so daß man die n o m ine 1- 
le Kriegsstärke d(>r italieirischen 
.\rmee auf über 1 Alillion 2;)0.000 Alaun 
ohne Landsturm einschätzen kann. Unsei'e 
militärischen Handbüchuf weichen im ein- 
z(dnen in der Berechmuig der Ziffern nicht 
unbeträchtli(di voneinander ab; sie dürf- 
ten aber all(> eher zu niedrig als zu hoch 
gegrifliMi sein. 

wie sicii während des libyschen Krieges 
das Kaliber des italieniscil^n Geschosses 
als zu klein erwies, so daß die verwunde- 
ten Ai'aber ruhig weire|' kämpfen konn- 
ten. Wir möchten die.se Tatsache immer- 
hiu verzeichnen, nicht ohne daran man- 
che Iloffmuigen zu knüpfen. Die Bewaff- 
niuig der Pe-i^ a r t i 11 e r i e hat in den 
letzten -Jahren große F'ortschrirte ge- 
macht, doch leidet sie an ihrer Unein- 
h e i t 1 i (Í h k e i 1. lOt wa 100 Batterien sind 
>ystem Kru])]). eine gleiche Zahl System 
Depoit 1911, beide mit dem im französi- 
schen llefM-e gebrauchten Kaliher von 75 
mm, die übrigen halten wohl veraltete 
Geschütze, wenn es nicht in den letzten 
Alonaten gelungen ist, noch einen Teil da-, 
-von durch moderne zu ei-setzen. Danel)en 
ist noch ein rei(ddic,her Hestand von Hau- 

ErJebnisse eines Engländers in 
der* SchEacht faes Yjiern. 

Die „Times" veröffentlicht einen Bericht 
aus den letzten Gefechten bei Yi>ern, aus 
dein deutlich zu ersehen ist, welchen 
ychrecken der Ansturin der Deutschen im 
englischen Lager vorbreitet hat. 

nz; I „Alan stelle sich eine Alischung von 
hochgespannter Erwartung und großer 
I'urcht vor - dann wird inan unsere Ge 
fühle verstehen, mit denen wir den Huri-a 
brüllenden J>utscheu entgeg-ensa.hen. Ich 
selbst zitterte a.ni ganzen Leibe — es 
schien so unbegreiflicli und furchtbar. 
Selbstverständlich haben wir immerzu 
gefeuert und sahen auch viele Deutsche 
fallen. Aber stets nahm sofort ein anderer 
den Platz des Gefallenen ein, so da#', es 
gar nichts auszumachen schien, ob wir die 
Feinde trafen. Ich habe eine undeutliche 
Erinnerung von einem gasartigen Geruch 
und von über uns hinwegsattsenden Ge- 
schossen. So erwarteten wir den Sturm 
der Deutschem Ich weiß nocli, daß wir 
Befehl bekamen, zurückzugehen, und 'daß 
wir durch die A^erbindungsgräben zu 
einem alten Laufgraben kamen, der ganz 
voll Wassel- stand. AVir gingen so ruhig 

wie mög-Iich zurück und nahmen uusero 
.Verwundeten mit, von denen ein oder zwei 
unter den Gasdämpfen g'olitteii hatten. 
Wir schössen auf dem ganzen Rückzug' 
und hörten auch nicht auf, als wir deu 
zweiten Lanfgi-aben bezogen. Unsere Fliii- 
wurden glühend in der Hand. AVir waren 
alle furchtbar abgespannt. Dann kaan' ditó. 
Nacht -heran. AVir hatten von neuem den. 
Rückzug angetreten, schössen aber weiter. 
Wo es zum Treffen kam, schlugien wir 
mit Seitengev/ehren und Kolben drein, 
wie es g^erade kam. Unterwegs stießen 
v.dr a.uf einen Teil der 1. Brigade. Gleich 
darauf verirrten wir uns. Wir hatten 
Frankreich immer nui' bei isTacht gese- 
hen. AVir blieben aber zusammen und er- 
reichten entUich eine Chaussee, die von 
Saint Julien, wie ich später iieraus- 
fand. 

Eine furchtbare Verwirrung henTschte 
längs der ganzen Landstraße. Tote und 
sterbende Pferde lagen überall herum, und 
über sie hinweg zogen die kanadischen 
T'ruppen, als sie unter erbittertem Kampf 
auf St. Julien zurückgeworfen wurden. 
Einer dieser Kanadier sah ein Schauspiel 
mit an, über dem er die eigene Gefalu- 
vergaß. Eine Batterie feuerte in einem 
Absland von 120 Ellen auf die vorstür- 
menden Deutschen. Fürchterlidhe Lücken 
rissen die Schrapnells in die dichtge- 
drängten Beihen. Hunderte fielen iei je- 
dei* Salve, und einen Augenblick stockte 
der Vorstoß. Aber die Deutschen über- 
wanden auch dieses Hindernis und dran- 
gen immer weiter vor. 

A'peni war ein einziger Schauf/laitz des 
Gemetzels. Ein „Tai de^ Todesschattens". 
La der Feind alle^ti-aßeiikreuzungen und 
Ed'ücken beschoß, mußte mau wie rasend 
durch die Sladt galoppieren. Aleilenweit 
in der Eundo war Ypern der gefährlichste 
Punkt. Ein Teil dç>r Stadt stand in .Flam- 
men, doch konnte das Feuer gelöscht 
werden. Die Straßen waren bedeckt mit 
den Trülnmern eingestürzter Häuser, xu- 
sannneng'Gbrocliener Fahrzeuge und mit 
Loten und Axirwundeten. An der Front 
war das Getöse ohrenbetünbend. Patlians, 
Sikhs, Gurkhas und die Alanoheiter Ee- ■ 
gimenter sind zur A^erstäi'kung eingetrof- 
fen. Die Infanterie hat gerade die Lauf- 
g-räben uns gegenüber erobert, ist aber 
bereits wieder durch Gase hci'ausg'etrie- 
ben worden. Die Schlacht wogt.Tag und 
Nacht. AVir ändern fortwäiii'ond unsere 
Stellungen und graben fast den g'anzeii 
Tag." 

Neue internierungen in England. 

In einer Erläuterung der Ilegderungspo- 
litik bezüglich der in England noch iai 
FYeiheit befindlichen Ausländer feindli- 
cher Staaten erwähnte Asquith, daß ihre 
Zahl ungefähr 40 000 betrage, von denen 
25 000 Aläniier seien. Die Regierung' 
schlägt vor, daß die erwachsenen Alänner 
im Interesse ihrer selbst und des Landes' 
interniert werden sollen. Soweit sie über 
die Grenze des militä^'pflichtigen Alters 
hinaus seien, sollen sie in die Heimat be- 
fördert werden. Die Frauen und Kinder 
würden ebenfalls womöglich nach 
Deutschland abgeschoben werden. In vie- 
len Fällen verlange natürlich das Mitleid 
und die Gerechtigkeit, andere Mittel an- 
zuwenden und den Leuten den Aufenthalt 
im Lande zu "gestatten. Ein besondereil 
Ausschuß werde sich mit diesen Ausnah- 
men befassen. Die Regiening werde nicht 
vorschlagen, die naturalisierten feindli- 
chen Ausländer zu internieren, deren Zahl 
ungefähr 8 000 betrage. Ausnahmefälle.: 
würden besonders geprüft werden. Die 
Regierung müsse die A^ollmacht haben, 
im Notfälle oder im Falle der G-efalir auch 
diese Leute zu internieren. 
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via New York 0 Buenos Aires 

BERUM, 22. — Os austro-alle- 
íiiães avançaram, perseguindo o ini- 
iT4Ígo até Zoíkiew, 18 kilometros ao 
norte de Lemberg. Ao sul de Lem- 
berg os ausíro-allemães avançaram 
até o arroio Skemirek. O inimigo 
resiste ainda nas proximidades de 
Mikolajevv e Zytíaczovv. 

— O exercito do general Pfíanzer- 
Baltin rechasscu fortes ataques rus- 
sos a sudeste de Botocz-Loty na 
fronteira de Bessarabia com grandes 
perdas. 

— Os ataques italianos contra 
Plawa e o desfiiadeiro de Pioecken 
foram rechassados. 

— Lima torpedeira austriaca bom- 
bardeou com êxito os tanques e os 
edifícios do porto de Bari e alguns 
hydrcplanos bombardearam as esta- 
ções ferroviárias de Bari e Brindisi 
causando importantes damnos. 

BERLIM, 22. — Communicam of- 
ficialmente de Constantinopla: 
Aerppíanos ottonianos bombar- 
dearam hontem o hangar dos allia- 
dos incendiando-o e destruindo 
muitos apparellios inimigos. 

BERLIM, 22. — O governo fran- 
cez confessa que a fortaleza deDun- 
kerque foi bombardeada pela ar- 
tilharia pesada allemã. 

BERLIM, 22. — O imperador 
Guilherme, que se acha na Galicia, 
presenciou o ataque á linha de Gro- 
dek. 

BERLIM, 22. — O governo fran- 
cez iniciou uma campanha contra o 
abuso da cocaina e da morphina no 
exercito. 

Nota da Red. Cultura com c — 
cocaina! 

BERLIM, 22. — Não é verda- 
deira a noticia ingleza dizendo que 
o commandante do submarino 
que póz a pique o «Lusitania» fora 
condecorado com a alta ordem mi- 
litar «Pour le merite». Essa conde- 
coração fora conferida, como o go- 
verno declara officialmente, ao capi- 
tão Hersing que conduzira o «U51» 
até os Dardanellos, onde póz a pi- 
que cs couraçados inglezes «Majes- 
tic» e «Triumph». 

BERLIM, 22. — O general bôer 
Dewet foi côndemnado pela corte 
mareia de Bloemfontein a O annos 
de prisão e 2 mil libras de muita. 

BERLIM, 23. — O «Berliner Ta- 
geblatt» calcula que os damnos cau- 
sados pela invasão uos russos na 
Prússia Orienta! em 300 milhões de 
marcos. 

BERLIM, 23. — O governo ita- 
liano confessa que os austriacos 
concentram na região de inundação 
do canal de Monfalcone grandes 
forças, que opõe aos italianos uma 
tenaz resistencia. 

BERLIM, 23. ~ Foi suspenso 
«Deutsche Tageszeitung» por tempo 
indeterminado, por haver publi- 
cado artigos do conde Reventlow 
atacando os Estados Unidos. 

BERLIM, 23. — Depois da der- 
rota dos russos na Galicia, que não 
pode ser mais occulta nem conver- 
tida num recuo «estrategico», a opi- 
nião publica na Rumania nada mais 
quer saber da guerra. Os jornaes, 
que ainda ha pouco, subornados pe- 
la Inglaterra, exigiam a guerra, acon- 
selham agora a mais estricta neu- 
tralidade. 

BERLIM, 23. — A folha semi- 
otficial russa «Russkoje Slowo» exi- 
ge para a Rússia um auxilio pecu- 
niário immediato da França e Ingla- 
terra. 

BERLIM, 23. — Ao norte de Ar- 
, ras a lucta continua. Os allemães re- 
cebem grandes esforços; sem inter- 
rupção chegam novas forças á linha 
de combate. Os francezes ainda re- 
gistem graças ás suas magnificas 
posições, apezar de terem elles tido 
perdas enormes . 

BERLIM, 23. Communicam de 
Christiania: O commandante do 
vapor „Lotum" declara que aero- 
naves allemães bombardeiaram 
as uzinas de Armstrong em South- 
schilds; os estaleiros e os arse- 
naes foram completamente des- 
truídos; os prejuizos são enor- 
mes. 

a cidade de Lemberg já terá cah^do; 
depois da tomada da linha de Gro- 
dek a queda de Lemberg é inevi- 
tável. 

Coiiiep siiis 

do quartel general allemão 

O quartel general allemão com- 
munica em data de 22 de Junho: 

Na margem oeste do canal e ao 
nordeste de Dixmuiden repellimos 
tres ataques dirigidos contra loga- 
rejos por nos occupados. 

Ao norte de Arras só houve duel 
los de artilharia. 

Na Champagne fizemos progres 
süs, sahindo das nossas posições em 
Perthes. 

Nas colinas do Mosa a lucta cor- 
po a corpo durou todo o dia acom- 
panhada por um canhoneio de am- 
bos os lados. As tres horás de ma- 
drugada assumimos a coníra-offen 
siva e desaiojamos o inimigo das 
nossas trincheiras por elle occupa- 
das, fazendo 130 prisioneiros. 

Um fraco ataque do inimigo perto 
de Marcheviíle ao sudoeste de Ver- 
dun foi repellido com facilidade. 

A éste de Luneville, perto de 
Leintrey, houve novas escaramuças 
entre as guardas avançada!^. 

Nos Voãges transferimos, na noite 
passada, as nossas posições para as 
alturas á éste de Sondernach, na 
margem esquerda do Fecht, sem 
que o inimigo nos tivesse incommo- 
dado. 

Perto de Hilgenfrist o inimigo 
soffreu em vários encontros nova- 
mente grandes perdas. 

Os nossos aviadores bombardea 
ram o aerodromo em Courceíles, áo 
oeste de Reims. 

Os ataques dos aviadores inimigos 
á Brügge e Ostende não causaram 
damnos militares. 

Não obstante a obstinada resisten- 
cia russa uma parte do exercito 
Boehm-Ermolli tomou de assalto al- 
gumas posições em ambos os lados 
do caminho de Lemberg. Outras 
partes do mesmo exercito penetra- 
ram nas outras principaes posições 
russas. Desde as tres horas da ma- 
(drugada de hoje os russos retiram- 
se em toda a frente para Lemberg, 
tenazmente perseguidos tanto no 
norte como no sul. Fizemos já nu- 
merosos prisioneiros e capturamos 
grandes quantidades de material bel- 
lico. 

No Dniestr superior o inimigo 
evacuou as suas posições. 

Reinou calma no fronte do Isonío. 
Os ataques duma brigada itaHana 

a éste do valle de Fara foram* re- 
chassados com graves perdas para 
o inimigo. 

-000- 

Â guerra 

BERLIM, 23. O principe Joa- 
quim, filho do Kaiser, completou 
o curso de aviador obtendo o 
respectivo diploma. O principe 
vae servir como aviador militar 
em Flandres. 

BERLIM, 23. Na fronte de 
isonzo os italianos tem sido 
successivamente derrotados. Os 
austriacos repèlliram os violen- 
tos ataques com graves perdas 
para o inimigo. O generalissimo 
italiano, Cadorna, confessa que 
o seu exercito tem soffrido per- 
das colossaes tanto na linha de 
Isonzo como nas outras frontes, 
pois os austriacos estão solida- 
mente intrincheirados. 

BERLIM, 23. Os italianos tei- 
mam em negar as suas derrotas, 
confessando porém que a resis- 
tencia dos austriacos é muito 
fortèi 

-000- 

BERLIM, 23. Communicam de 
Amsterdam de fonte insuspeita 
que a Rússia desistiu de chamar 
os homems de 45 annos ás ar- 
mas, como tinha pensado, 'por 
temer uma revolução geral. 

NOVA YORK, 23. — Os moços 
angariados pelos inglezes em São 
Francisco para servirem no seu exer- 
cito, foram detidos nesta cidade. O. 
>governo dos Estados Unidos vae 
processar o agenciador inglez, Blair, 
ipor desrespeito á neutralidade. 

NOVA YORK, 23. — Um tele- 
gramma aqui chegado de Petersbur- 
go diz textualmente: Até a chegada 
deste telegramma aosEstadosUnidos 

■V Dl 

do quartel general aostro-hungaro 

o quartel general austro-hungaro 
ccmmunica em data de 21 de Junho: 

Os austro-allemães continuam na 
vigorosa offensiva. 

Na batalha Magierow-Grodek 
ganhamos uma nova e completa 
victoria sobre os russos. 

Depois de atravessar o rio San 
e de occupar a praça forte de Prze- 
mysl, os austro-allemães obtiveram 
mais um grande triumpho, na ba- 
talha de 15 de Junho, travada entre 
o rio Lubaczowka e o Dniestr supe- 
rior, onde forçamos os russos a reti- 
rarem-se. 

O inimigo ainda era capaz de em- 
prehender novos ataques por ha- 
ver recebido grandes reforços, foi 
porém, obrigado a retirar-se com 
grandes perdas em direcção éste e 
nordéste. » 

Nos dias seguintes o commando 
supremo russo concentrou os res- 
tos do seu exercito derrotado, para 
proteger a cidade de Lemberg e deu 
a ordem de deter o nosso avanço 
na posição bem preparada nas mar- 
gens do Wereszyca. 

As nossas tropas, porém, toma- 
ram, depois dum renhido combate, 
He assalto toda a nova linha do 
inimigo. 

O exercito do general von 
Mackensen já forçou posições rus- 

sas na região de Magierow, onde o 
inimigo foi obrigado a recuar até 

• a linha Rawaruska-Zolkiew. 

Petrogrado, 21 (E.) — A «Gazeta 
da Bolsa», discutindo a próxima crise 
da campanha da Galicia, diz que «se 
os esforços continuos dos aílemaes 
nos obrigam a escolher entre o con- 
servar Lemberg ou a manter a liber- 
dade de nossos movimentos, é possí- 
vel , que façamos o sacrificio senti- 
mental de abandonar Lemberg.» 

Londres, 22, (E.) — O «Times» 
publica, hoje, um telegramma do seu 
correspondente especial em Retro- 
grado, asseverando que, naquella ca- 
pital, é esperada calmamente, a no- 
ticia da próxima queda da cidade 
de Lemberg, Galicia, em poder dos 
austro-allemães. 

A calma reinante em Petrogrado 
é motivada pelo factö' de ser Lem- 
berg utilisada pelas tropas moscovi- 
tas como praça de abastecimento e 
não de defesa. 

Comtudo, em Londres, causaram 
sensação as noticias divulgadas pelo 
«Tinies» a este respeito. 

(Telegramma do «Estado de São 
Paulo».) 

Esses telegrammas não merecem ser 
commentados. Applicaremos melhor o 
nosso tempo e a nossa tinta transcre- 
vendo alguns dos hymnos, que foram en- 
toados pelo telegrapho venal e os jorna- 
listas do mesmo jaez, no mez de setem- 
bro do anno passado, quando a cidade de 
Lemberg foi occupada pelos russos. 

No dia "4 de setembro publicoiu o «c.s- 
tado de São Paulo», jornal modelo de 
imparcialidade, de correcção e de sabe- 
doria, o seguinte telegramma OFFICIAL 
de Petrograd: «Depois de um combate 
de sete dias as tropas russas tomaram 
posições muito FORTIFICADAS em 
Lemberg, a approximaram-se dos FOR- 
TES PRINCIPAES dessa PRAÇA aus- 
triaca. 

Na batalha, cm que tomaram parte 
cento e cincoenta e nove mil russos, 
foram derrotados os austriacos, que 
abandonaram PARQUES INTEIROS DE 
ARTILHARIA grossa e ligeira e a cosi- 
nha de campanha.» 

A cidade de Lemberg então era uma 
«praça fortificada» e agora não é mais. 
E' cusioso isso. 

No dia 5 do mez de setembro publicou 
o mesmissimo jornal, cujo serviço tele- 
graphico ninguém pode contestar, por- 
que é um primor de sinceridade e a mais 
alta expressão da «cultura com c» o des- 
pacho, que tomamos a liberdade de tran- 
screver: . 

' «Petrogrado, 3. (H.) — Retardado — 
O grão-duque Nicolau Nicalajevitch, com- 
mandante em chefe das tropas russas 
dizendo que, com ALEGRIA EXTREMA, 
mercê de Deus, annunciava a sua mages- 
tade a victoria do exercito, sob o com- 
mando do general Ruszky, que, hoje, ás 
11 horas, tomou Lemberg e que o exer- 
cito sob o commando do general Brussi- 
low tomou Halisz. 

O telegramma terminava pedindo para 
o general Ruszky uma recompensa pela 
sua conducta, nas batalhas precedentes 
e a cruz de S. Jorge pela tomada de 
Lemberg.» 

A cidade de Lemberg nada valeu, já 
se vê. 

Mas vamos para diante. 
O incomparavel «critico-historiador- 

philosopho-propheta», que derrama, nos 
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seus „Boletins scmaiiaes da guerra as ca- 
tadupas de luz do seu espirito privilegia- 
do, escreveu, no dia. 7 de setembro O se- 
guinte pedacinho de ouro: «A Áustria, 
a braços ainda com a Servia, foi grave- 
mente ferida pelos russos na grande ba- 
talha de que resultou a perda de LEM- 
BERG. Está aberto o caminho para Cra- 
covia e, de lá, sem grandes difficuldades, 
uma provável juncção com as forças que 
marcham para Posen. Estas vão de va- 
gar, mas VÃO, e, se os allemães não se 
desembaraçam logo das garras da Era"" 
ça, não sabemos como lhes será possível 
evitar os desastres irreparáveis de que 
as AVALANCHES RUSSAS os amea- 
çam.» 

E agora ? 
Alcançaram os russos Cracovia, houve 

tal juncção dos exercitos?? 
E vem melhor! No dia 10 de setembro 

o «Estado» publicou o despacho que se- 
gue: — Londres, 9. (H.) — O «Evening 
News» publica um telegramma de Roma, 
noticiando terem sido alli recebidas in- 
formações de que o czar Nicolau da Rus- 
ííia declarou estar resolvido a ir a Ber- 
lim com as suas tropas, ainda que para 
isso tenha de sacrificar até o seu ultimo 
mujik.» 

O pilherico monarcha da Rússia tinha 
o mesmo pensamento como o não menos 
pilherico ,,Boletinisva" eui São Paulo: ir 
a Berlim. 

No dia seguinte o «Estado» impinjiu 
aos seus leitores a ballela: — «Roms, 
10. (H.) — Telegrammas de Vienna (fla- 
grante mentira!) informam que a van- 
guarda e o-dentro dos exercitos russos 
(vanguarda e CENTRO—isso cheira a 
«cultura com c!» marcham para BER- 
LIM.» 

E como o caminho das avalanches ti- 
nham que passar por Cracovia, natural 
era que no dia 12 o «Estado» publicou 
um outro telegramma: 

«Londres, 11. (H.) — Por informações 
aqui recebidas sabe-se que os habitantes 
de Cracovia,'na Galicia austriaca, come- 
çaram a abandonar a cidade, que está na 
IMMINENCIA de ser TOMADA pelos 
Russos.» 

Na imminencia — essa era bôa! 
No dia 12 de setembro a Havas desco- 

briu uma nova cidade fortificada austria- 
ca. Era Grodek: «Petrograd, 12.' (H.)— 
Os russos começaram a fazer o cerco da 
cidade FORTIFICADA de Grodek, na 
Galicia, ao sul de Lemberg.» 

A cidade de Grodek foi conquistada 
pelos austriacos n odia 19 de junho, mas 
a Havas nada mais disse sobre as FOR- 
TIFICAÇOES. Estas provavelmente ti- 
nham desapparecido, como desapparece 
muita cousa, onde passam os russos. 

A 15 de setembro o «Estado» deleitou 
os seus leitores com o telegramma: — 
•<Paris, 14. (H.) — O «Matin» annuncia 
correrem boatos insistentes de que os 
exercitos austriacos, em sua maior parte, 
CAPITULARAM hontem.» 

Esse foi de arromba. E quasi egual era 
o seguinte; «Londres, 15. (H.) — O «Ti- 
mes» publica um despacho de Petrograd, 
dizendo que alli se calcula que as perdas 
dos austriacos na Galicia se elevam a 
tresentos mil homens, entre mortos, fe- 
ridos e prisioneiros, isto é, perto de um 
terço das suas forças. Perderam ainda 
DÇIS TERÇOS DA SUA ARTILHARIA 
utilisavel.» 

Depois de tantos desastres telegraphi- 
cos não era de admirar que a Allemanha 
manifestasse o desejo — também telegra- 
phico, está claro — de concluir a paz: 
mas -a imprensa ingleza, sempre vigilan- 
te, lhe oppôz as suas condições: «Lon- 
dres, 15. (H.) — O «Times», tratando 

. do desenvolvimento dos acontecimentos 
no theatro da guerra, é de opinião que 
a Allemanha talvez só pense em propor 
a paz, quando os alliados tiverem attin- 
gido as margens do Rheno. 

Entretanto, torna-se necessário, para 
assegurar uma paz definitiva, que os 
alliados consigam primeiro ferir o cora- 
ção ;do império germânico^ com,a 'entrada 
dos seus exercito em Berlim.» 

Foi o mesmissimo «Times», cuja no- 
ticia sobre os «acontecimentos do thea- 
tro da guerra», nove mezes depois, cau- 
sou inquietação em LONDRES. 

Proseguimos. 
No dia 18 de setembro o «Estado» 

communicou: «Londres, 17. (A.) — Um 
telegramma de Petrogrado, confirma 
OFFiClALMENTE a noticia relativa ao 
ANNIQUILAMENTO do EXERCITO aus 
triaco na Galicia, e as presas feitas pelos 
russos.» 

Nota-se OFFICIALMENTE! 
E o «Boletinista» escreveu, no dia 21 

de setembro « A Áustria é uma ex- 
pressão geographica, é uma entidade na 
poliiica intei nacional, mas o povo austríaco 
não existe, porque aiiiia nao í~e fundiram, 
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dentro dos limites daquella creação ar- 
tificial das chanceliarias e das conferên- 
cias, as dezeseis ou dezesete raçns (? ? 
O grande .sabenicb icra uma. palida no- 
ção da cthnographia ? ?) diversas que lili 
C|uasi á força se aglomeram. Só um povo 
só um verdadeiro povo é capaz, nos lan- 
ces de desespero, de uma resistcncia sem 
horizonte.» ^ 

E o «Boletinista» conhece «o verdadei- 
ro povo» das mesas eleitoraes — eile é 
i»n aiictorisado... A Áustria não pode 
resistir, por que não ha povo austríaco, 
por causa disto ella, oito mezes depois 
assume a olTensiva <■ vavi'o. auxiliada 
pelos mil e uma vezes anniquillados alle- 
mães, os russos do seu territorio, obri- 
gando o (íBoletinista», como hontem vi- 
mos, a confessar (jue os russos vão mais 
para traz do que para diante... 

25 de setembro: «Londres, 24. (H.) — 
Um despacho transmittido pelo correá- 
poiidente do «Central News», cm Petro- 
grado, annuncia as grandes avançadas do 
exercito moscovita que já se acham DI- 
ANTE de Cracovia.» 

N odia 11 de setembro a cidade de 
Cracovia estava «na imminencia de ser 
tomada pelos russos», no dia 24 do iiies- 
rno mcz os russos só estavam diante del- 
ia e nove mezes depois elles estã.) vcn- 
do-a por um occulo — isso é que é 
progresso! 

No dia 2S de setembro o «Estado» pu- 
blicou uma correspondência doimpagnvcl 
(mas pago) Medeiros e Albuquerque, que 
disse entre outras asneiras a seguinte: 
«... Mas também não é nada impassível 
que dentro de quinze a vinte dias os 
russos estejam em Berlim».... 

No mestno numero; o «boletinista» di.5se 
' que não valia mais a pena fallar cm 

Au.stria... 
No ,día seguinte o «Estado» coiúmuni- 

cou: «Londres, 28. (H.) — Telegrammas 
aqui recebidos de Retrogrado, aiüUüi- 
ciam  (jue os austríacos perderam 
TODA A SUA ARTILHARIA, podend> 
fie considerar COA1PLETO O DP-SAS- 
TRE soffrido pelos mesmos   

E neste momento recebemos -o te!e- 
gramma urgente: «Lemberg gefallen» 
Lemberg cahiu... Lemberg cahiu e cahirá 
também o systema de mentira ergui(!a 
sobre a corrupção e ignorancia! 
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Diário áa laiàã 

Mais um matutino conta a imprer» 
paulista. 

Hontem surgiu-nos pela porta á di.!- 
tro, o recem-vindo ao mundo do jor; a- 
lismo, cheio de esperanças e pugitanvio 
pelos mais bellos ideiaes. 

Diz-se independente e pretende pugi..;r 
com ardor pelos interesses do povo, o 
que acreditamos realizará. 

Bem feito e de attrahcnte apparenria 
é fadado á ,um grande e brilhante íuíu: o, 
o que lhe aiigiuamos gostosamente. 

i^arabens ao novel collega «Diário .^a 
Manhãs e vida prospera. 
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A condecoração áo mi buri} 

Ha dez mezes annunciam continu iiiu i- 
tc os jornaes alliadophilos victorins e 
mais victorias dos exercitos allintl 
avanço e mais avanço dos belgas, í'r i- 
cczes, russos, inglezes, servios etc. Dl; n- 
te destas phantasticas noticias medit: /a 
sempre: serão cilas forjadas aqui Oii ■i- 
rão mesmo de lá? Não podia acredi.ar 
que os alliados nos fizessem tão^ p(n;:o 
caso impingindo mentiras e mais mer.tí- 
ras. Dizia commigo mesmo, então el'ec 
pensam que os brasileiros são heocios 
que não .tem comp.rehensão ? 

Estando avançando tanto tempo r.;-.le 
já não estariam ? Quantas voltas á íei ra 
já não teriam dado? 

Acreditava que fossem os jornaes c'a- 
qui (jue indignados pelo pouco auxi io 
liavlam se revoltado; e, afim de metler 
ao ridículo o grupo dos alliados anni:a- 
ciavam ironicamente taes victorias. 

Esta convicção se accentuava cada vez 
mais no meu cerebro, pois, todas as \ e- 
zes que os alliados soffriam revei'es js 
jornaes annuncíavam victorias. Outras 
vezes no cabeçalho annunciavam víctoiia 
quando os telegrammas diziam o contra- 
rio. Sómente como baixa ironia podia-se 
admittír. 

Hoje estou mais que convencido (jue 
essas noticias vinham mesmo de íonte 
alliada. Levou-me a esta conjectura, o 
ultimo numero do «Malho» revista bi a- 
sileira que se publica na Capital Feder il, 
n." 665 de K) deste, onde se encont.^a 
n'uma das paginas, uma photograpl ia 
representando um episodio da guer-a, 
a mula condecorada pelos alliados, com 
seis medalhas de mérito, pelos enormes 
serviços prestaidois á patria (dos alliado ■.)• 
Noticias como estas foram dadas muitas 
outras, pelos jornaes e revistas franco- 
philas, o que nos faz erÍM- serem ve m- 
dícas. 

Destes factos e ioutros, a conclusão qae 
se pode tirar — é, de um povo, que cher^a 
a condecorar um burro pelas grandí.i 
serviços p/esiadas á paíria não se pode 

a sério ;) (ine di;' ou p-:.r oiitra 

está no ultimo grau de cultura com c. 
Este povo marca o apo,^eo do senso 
commum da raça latina. 

Amanhã quando algum dos nossos jor- 
nalistas sympathicos aos alliados rece- 
berem as suas condecorações, pelos ines- 
timáveis serviços prestados á patria (dos 
alliados) sacrificando os nossos interes- 
ses ê o bom senso brasileiro, veremos 
no palco o grande .Medeiros e Albuquer- 
que com as suas seis, orgulhoso a dizer: 
que me vaile isto, pois, tim burro tam- 
bém foi condecorado?! Este M. e Albu- 
querque é o mesmo que sahíu do Brasil 
e foi á França atacar os nossos homens 
públicos. M. S. 
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Muito se tem escripto e commentado 
sobre o bloqueio allemão (jue os ingle/es 
c france.zes, chamam, bloqueio de papel: 
de papei tem eile sido, mas, sórnente 
pela quantidade de papel até hoje gasto 
cm notas diplomaticals c que apezar disto 
nada têm diminuído seu valor ou offen- 
siva. Os submarinos allemães tênj cons- 
tantemente mandado para o fundo do 
mar, transformando em eternos submari- 
nos os navios mercantes inglezes, a que 
soberana dos mares — em tempo de paz 
— nada tem feito ou nad.a pode fazer. 

O que mais tem dado que fallar ao 
mundo inteiro, é a barbaridade alleniã, 
pondo a pique o «Lusitania» e com elle 
1.447 passageiros, que avisados " pe!ps 
jornaes americanos via «bluff» allem^.o, 
que não se devia embarcar em navios 
ingleízes com destino á Inglaterra c ac e- 
ditaram, nos «anti-bluffs» inglezes, (jUe 
não havia perigo algum — e o result::do 
foi o que sabemos, que vem nos provar 
que a Allemanha não tem «blafís.» 

Os americanos do norte, gritaram e 
continuam a gritar, a mandar notas e 
mais notas á chancellaria allemã, e que 
até agora nada têm adiantado. Está p: o- 
vado que o '«Lusitania» levava a bordo 
armas e munições, e gue não era a pri- 
meira wz que o fazia, segundo noticias 
tiradas dos jornaes çuropéus.* O < Li.si- 
tania» saliiu de Nova York em 26 de i-e- 
vereiro levando com destino á ínglate.-ra 
7.400 caixas de munições, 225 caixas c.jm 
artigos bellicos, 7.000 carabinas etc. Em 
4 de Abril levou ao mesmo destino peças 
de artilharia cm grande quantidade. D;':as 
vezes escapou, uma parque a rainha eos 
mares usou da bandeira norte-am.erica la, 
para o salvar e outra pelo respeito hu>:ia- 
i-iitario que, o sempre lembrado heróe 
Otto- deixou de atirar o torpedo, esc; le- 
cendo-se,que salvando 'os passageiros i ue 
iam a bordo, deixava passar o conl -a- 
bando de guerra que serviria para m.acar 
seus patrícios. Em Maio — sua ultima 
viagem — levava 5.400 caixas de mi'ai- 
ç-ões e quasf todo o seu carregam, .ito 
era artigos bellicos. Desta vez elle í ão 
escapou c lá foi para o fundo do cha' co 
o bello (d-usítania». Todo o ;nundo las- 
tima este desastre, pelo grande num ro 
de victinias innoc<íntes que alli enconr.'a- 
rami á morte, mas; também não podei. os 
dizer que os allemães são barbaros e .ue 
elies não têm o direito de assim fazerem 
guerra, visto que, a Inglaterra, não : e ;- 
peitando tratados sobre alimentação ci- 
vil, quer niatar á fome a população a le- 
mã. Por sua vez neste desastre os ani.ri- 
canos também s2:o culpados, por não te- 
rem prohibido que, seus subditos eml ar- 
cassem em um cruzador auxiliar que le- 
vava a bordo, -armas e munições, p u'a 
matar sabe Deus quantos milliares ;'e 
allemães. Si com o desastre do «Lus'ta- 
nia» ficaram muitas mulheres ameríca.ias 
viuvas e crcanças orphãs, quantas muihe- 
rcs e crenças .allemãs, não ficariam sem 
maridos e paes, se aquellas muniç les 
chegassem ^ao seu destino? Não me é 
dado responder mas creio que, o numero 
seria muitas vezes maior. 

Além de diminuir para o futuro a ex- 
portação de artigos bellicos da America 
do Norte, para os alliados, a Ailem.aidia 
com a acção de seus submarinos dimi- 
nuirá também a exportação de outros 
paizes de generös allimenticios para a 
Inglaterra. Não está a Allemanha pagan- 
do á Inglaterra com a mesma moeda, 
'de querer esta matar á fome'uma p'opula- 
ção de 76 milhões de habitantes ? Sabe- 
rá a Inglaterra o que é, uma população 
inteira a pedir pão? Pois se o não sabe 
ficará sabendo que agora chegou a sua 
vez idie receber imposições, como ella tem 
feito a outros paizes, chegou a hora 
delia saber que seus inavios e ícanhces não 
impedem o bloqueio e que a arrogancia 
da pérfida Albion (palavras dos jornaes 
francezes de alguns annos atraz) está 
prestes a terminar^ e ficar no rol 'die iiação 
como as outras. 

A ultima nota do governo americano 
á chancellaria allemã é um tanto con- 
fusa c não responde á nota anterior da 
Allemanha. Não sei se será pelo facto 
de acharem que a Allemanha está no 
seu direito de assim fazer guerra e en- 
tão os protestos é só para inglez ver ou 
se strá por falta de assumpto, o (jue é 
verdade é que o Kaiser condecorou o 
offícial que pôz o «Lusitania» a pique. 
Um imparcial que julgar o desastre- do 
cruzador margante «Lusitania», não po- 
de deixar de dar a razão á y\llemanha de 
o ter torpedeado, pois que, se são caras 
as vidas sacrificadas neste naufragio, não 
o pão menos, as vi:tim.as que as inuniçôes 
que levava a bordo iriam fazer. Serão 
as mídheres e crcanças americanas me- 
lhores que as aileiuães ? .Será o luto na 
America do Norte mais sentido que lui 
Allemanha ? Parece-me que não. 

DIÁRIO ALLCiMAO 
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No dia 18 chegou ao Rio um cruzailor 
auxiliar o «Demerara», e seu official 
(commandante de artilharia) narrou aos 
visitantes que, em alto mar teve combate 
com os submarinos allemães, e que pôz 
um' a pique. 

Amanhã volta para a Europa este cru- 
zador, e se fôr posto a pique, teremos 
nova gritaria contra o barbarísmo alle- 
mão pelo facto de que desta vez o sub- 
marino não se deixou derrotar pelo «De- 
merara» e esle teve a sorte do. «Lusita- 
nia». ' A. V. 
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Os grandes coMuediantes... 

II 

o que não podemos ter explicação pos- 
sível a não ser a proviniente de um inte- 
resse muito importante e que de todo 
nos escapa, é por exemplo essa anarchia 
que o «Correio Paulistano» vem, aujour 
la jour, operando e com uma constanci.a 
stoica, cm relaç-ão a tudo o que se passa 
nesse pavoroso scenario de incêndio e 
escombros, e sempre, seria escusado 
acrescentar, Qin detrimento da causa e 
do renome dos ailemães. 

A proposito do ataque a Karlsruhe, nos 
lembra que uma vez o imaginoso critico 
do «Carreio», luun daquelles seus surtos 
de invencíomce, inteiramente dignos de 
qualquer candidato a um manicomio, chc- 

r chegou a aiseve/a.- que na acção dos di- 
rigiveis se revelara a feição luunanítaria 
dos povos em lucta. Emquanto que os 
allemães, dizia o cri-tico, usavam de suas 
aeronaves como traiçoeiras armas de 
guerra, os alliados santarronamente só 
empiegavam as suas esquadrilhas aereas 
em inoffensivos reconhecimentos... E era 
precisamente por essa epocha que os al- 
liados com os seus aeroplanos inves- 
tiam cont-a Ostende e outras cidades 
dá Bélgica! O critico não estava portan- 
to rnais do que inventando, não só sem a 
mais leve justificativa, como também sen^. 
o fino c malicioso espirito que caracte- 
risa os nossos jocosos «queimadores de 
campo» do interior. Não queremos re- 
lembrar as deslocações de exercitos ou 
de gcnenies que a incansavel faculdade 
inventiva do critico estrategico, tantas 
vezes teni feito com o maior despia ate 
nas linhas de seus sapientissimos arti- 
gos — fonte indispíCnsave! a todo o Na- 
poleão do futuro. Tão portentosa tem 
sido inesgotável arcobacia do iliustre 
critico, que de nada, mais necessita elle 
para usiríruir as re'galias integraes da 
inais soberana im.mortalidade!... 

Na ultima semana accentuou-se í 
bem o furor, dos alliados contra os ga- 
zes asphyxiantes, que, dizem os frar.ce- 
zes, ser usados pelos soldados germaros. 

O sr. Medeiros numa chronica do < Es- 
tado» procurou o,,melhor modo possi.^el, 
mostrar como os allemães lançaram não 
de um fino artificio para assegurar a 
prioridade desse meio l<ellico por prrte 
dos alliados. Em seguida o chronlsta 
distendeu to'clo o seu respeitável enge.dio 
dialectico para omprov.ar que essa des- 
humanidade só cabia aos teutos. la;v'cz 
nãü fosse preciso (lue disséssemos, qi e a 
meínoria do sr. Medeiros de todo o tra- 
hiu, esquecendo-se da celebre «turj ini- 
te» tão elogiada no inicio da gue-ra. 

O «Correio Paulistano» não sentia, en- 
tão, a menor duvida em estampar t^le- 
gramnias ipie aiumnciavam que o pcder 
destruidor d ) satanico invento abra.-.gia 
nada menos de um kilometro de exlen- 
ção!... Este formidável effeito anniquila- 
dor, infelizmente, para a jactanciosa ;.Ile- 
gria dos alliados não teve a sua confir- 
mação nas experieneias que os francezes 
logo se apressaram em realizar nas li- 
nhas de batalhas... 

O fiíiorio do sr. Turpin não havia mais 
do que passado um excellente conto do 
vigário no governo francez, que achara 
o invento perfeitamente applicavel aos 
pobres allemães e muito de accôrdo com 
as clausulas ;de Haya... E até íessa iepocha, 
vallia-nos a verdade, ninguém se lembra- 
ra dessas terríveis descobertas. Em caso 
dc privilegio é certíssimo que elle só po- 
derá caber ao muito imaginoso chimico 

■ Turpin tão ben; amparado pelo governo 
da França... O completo fiasco das ex- 
perieneias não importa que de direito 
a paternidade da idéa seja reconhecida- 
mente dos francezes. 

Dado mesmo de barato, em hypothese 
por absurdo que os gazes asphyxiantes 
hoiivessem apparecido na guerra de trin- 
cheiras, ainda assim nenhuma justifica- 
tiva teriam os alliados para se lastimar, 
visto que, segundo suas próprias íntor- 
mações, não só estão empregando os 
gazes asphyxiantes, como também líqui- 
dos cm* ebulição... 

Declaramos que não damos o mínimo 
credito no uso desses gazes pelos alle- 
'mãcs, por um Imotivo muito simples. Ora, 
seria bem claro' que si os teutos estives- 
sem lançando mão dessa horrível arma 
de guerra, não o fariam sómente contra 
os francezes e inglezes, mas garalmente 
contra todos os seus inimigos, facto que 
de todo não foi até .agora confirmado. 
Os gazes asphyxiantes são uma variante 
das atrocidades que -o «Daily Mail», com 
monstruoso descaramento, andou encom- 
mendando a um penny á linha, para gau- 
,dio alvar de muita crendice degenera- 
da !... Emfim para alguma cousa a des- 
graça sempre se presta... Emquanto os 
gazes asphyxiantes occupam todas as at- 
tenções, o imperador Francisco José vai 
se descançando das successivas doenças 
e mortes nos communicados offíciaes dos 
grandes comediantes!.... 

Correlio Tavares. 

              

Ânniversano 

Completa hoje 35 .annos de existência, 
o nosso companheiro de trabalho Lud- 
wig Rose, um dos mais esforçados pala- 
dinos da justa causa da Allemanha, á 
qual tem dado a maior dedicação e os 
íulgores mais intensos do seu beiKo ta- 
lento. 

A par de uma solida illustração, ser- 
vida, por uma intelligencía muito clara, 
tem Ludwig Rose todas as energias e 
nuanças de um escriptor de fino escól. 
^la-nejando com facilidade a- .sua pcnna 

adamantina, conhece Rose todos os se- 
gredos da jornalística ,sabendo ferir 
fundo sem magoar, terçar armas sem 
que o odio o domine no combate. 

Não odeia nunca o seu adversario, res- 
peita-o sempre, quando elle o merece; 
despresa-o, quando nãjo se torna digno. 

Sem ostentações», e sem orgulhos, a-sua 
modéstia natural chega muitas vezes á 
simplicidade, por que Rose, só sabe ser 
sincero. Trabalhador incansavel, é • um 
espirito fino, ora mordaz, ora vibrante 
e ora, de uma candidez puríssima onde 
se rcflecte a sua alma nobre e leai, o 
seu caracter de tempera rija e a sua de- 
dicação de bom companheiro e excellente 
amigo. 

Nestas linhas ligeiras deixamos os pro- 
testos da nossa estima e os nossos vo'cos 
ardentes pai'a que a , íeliciiladft (>u- 
iIo)'(> seinpr<' o novo marco que assi- 
gnala, mais uma etapa da sua vida pre- 
ciosa e querida". Parabéns. 
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Em pfol da verdade 

Um .artigo do «Times» para ,:os alíiati phi- 
los lerem. 

No primeiro editorial de 20 d.- uicz 
passado, o «Times-v, cuja autoridad- mo- 
ral ninguém desconhece, estampou o se- 
guinte e notável artigo, que traduzinios 
litteralmente: 

Apezar dos agradaveís êxitos locaes 
que esta manhã tivemos o prazer de -re- 
cordar, a guerra nniitissimo pouco mu- 
dou de aspecto nos últimos seis mezes. 

E' esta a grande questão que o gover- 
no deveria fazer comiprehender ao povo. 
Em 20 de Outubro, os allemães ficaram 
senhores de Lille durante sete dias, e 
ainda hoje lá se encontram. Sir Henry 
Rawlinson considerou-se impotente para 
atacar o passo de Lys, em Menin, e Sir 
Douglas Haig começava a tomar p .rte 
no longo e desesperado combate -ciu se 
resolveu na batalha de ipres. 

Desde entfio a linha dos alliados no 
Oeste experimentou "ligeiras varia ões 
locaes, geralmente conseguidas á c.ista 
í"e enormes sacrifícios. Em 20 de 0:'íu- 
bro, os russos iniciaram o grande ui )vi- 
mento envolvente que atirou da Po! mia 
para a Prússia os allomães, em tres se- 
manas de luctas; mas o inimigo ava;:çou 
dc novo. Não obstante as violentas fki- 
ctuações da lucta, é surprchendentc co- 
mo se parece a frente oriental em 20 de 
Outubro e 20 de Abril! Os allemãe:: es- 
tão melhor coüocados na area ent.. e o 
baixo Niemen e Augxistowjo, e por cH.tro 
lado, não se encontram sobre o Ví.-;':jla, 
ao sul de Varsovia, perderam Przeir,ysl. 
íe sua resistencia se debilita rapídam nte 
nos cumes dos Carpathos. São ;tas 
grandes 'ventagens paraj a 'causa dos : Üia- 
dos, e a Rússia luctou effícaz e te iaz- 
niente, porém ainda tem muito o que 
fazer, antes de lhe ser pcrmittido í .var 
a guerra ao territorio allemão, (pie é o 
objectivo principal. 

No oeste, o enorme trabalho pre.imi- 
nar que se ha de, realizar antes de ser 
a Allemanha invadida pelos alliados oc- 
cidentaes apenas começou. As victorias 
o conquistas dos alliados no oeste e trio 
apenas representadas por pequeníssima 
faixa em Neuve Chapelle, imi ou c'ous 
kilometros, na Champagne, o estr: ita- 
mento da ponta avançada dos alleniães 
cm Saint iÚíhiei, e uns avanços, impor- 
tantes, mas limitados nos Vosgos. 

A nuidança, pois, da linha de bat.Uha 
actual em relação á de Outubro, mal 
poderia ser notada por um fabricante de 
mappas. Nem as grandjes perdas allen;ães 
nem os resultados da ligeira contricção, 
nem a activa preparação dos alliados e o 
augmento considerável dos seus recur- 
sos, têm podido alterar o facto sub- 
stancial, isto é, a linha de batalha no 
oéste desde Outubro. Isso deveria sí:r 
constantemente exposto pelo governo ao 
paiz, em vez de insistir em êxitos insi- 
gnificantes. Pouco importa dizer que 
Neuve Chapelle proya isto e aquillo. 

O que demonstra realmente Neuve 
Chapelle é a magnitude da nossa tarefa 
c a facilidade com que os melhores pla- 
nos pódern fracassar. Nos vários tliea- 
tros da guerra, a situação actual apre- 
senta poucos signaes de progresso. As 
partes officíaes sobre os Dardanellos ca- 
iaram muitas cousas. Nós temos defen- 
dido o ataque aos Dardanellos e temos 
confiança de que se renovará logo que 
as circumstancías o permittam. Não ob- 
stante, é indubitavel que esse ataque 
foi levado com pressa e insuffícíente es- 
tudo da sittiação, foi mal planejado e 
graves erros foram commettidos. Ao 
dizermos isso, não lamentamos as re- 
servas officíaes sobre os preparativos 
contra os Dardanellos, reservas necessá- 
rias, e mais ínsufficientes que exagge- 
radas, ao se iniciar aquella empreza. 
Nossa critica refere-se á ligeireza e ex- 
cessiva confiança com qur se publicaram 
os primeiros annuncios do ataque. Um 

bom exemplo da maneira pela qual se 
induz o paiz a conseqtiencias'falsas en- 
contra-se nos communicado.-; officíaes 
sobre recentes combates na costa do 
golfo Pérsico. As acções de Sha^ia c 
outros pontos foram apresentadas como 
gloriosa victoria, e os êxitos qu.e se se- 
guiram innegaveis e completos. Entre- 
tanto, a significação real foi toda outra. 
Quando se acreditava que éramos senho- 
res da baixa Mesopotamia, e cjuando o 
povo fallava confiadamentc de um avan- 
ço até Bagdad, os turcos concentraram 
nova e poderosa força, que executou 
uma marcha de flanco a uma ou duas 
horas de Basra. Nada ha na versão offi- 
cial que revele haverem os turcos assen- 
tado inesperadamente um golpe profim- 
do no coração das nossas posições, onde 
não estavamos verdadeiramente fortes, 
mas nos julgavamos seguros. Nunca se 
disse claramente nas curtas noticias oífi- 
ciaes que um pequeno corpo briiannico 
estava combatcndo em territorio persa 
para defender o abastecimento de petro- 
leo do Almirantado. Em toda essa zona 
de operações estamos praticamente na 
defensiva, e quando atacamos é com um 
proposito defensivo. Ao mesmo tempo, 
sabemos bem pouco do que succede na 
África Oriental. Emquanto a ín-q-)rensa. 
da índia discute alegremente .si convém' 
fazer da África Oriental allemã uma co- 
lonia (indostanica), não está chuo que 
uma só polegada de territorio allemão 
esteja em nossas mãos. Grandes aconte- 
cimentos estão sem duvida pendentes em 
vários pontos do theatro da guerra: e si 
os metliodos com os quaes se têm guia- 
do o publico seguem assim errados e 
falsos, qualquer mudança favoravel na 
situação pôde ser tomada como o prin- 
cipio do fim. Por isso é que é indispen- 
sável que se diga agora a verdade e se 
reconheça, como indicamos sempre, que 
nas actuaes zonas dç h:>stilidades nos 
achamos como ha seis n;ezes passeados. 
Repellimos outra grande ínM.stid,i do;-; 
■allemães, mais energica que a pnimcira 
ás portas de Paris; mas não temos dado- 
nenhum passo sério para a frcnie desde 
que viemos do Marne ao Aisne. T^Jinguem 
tem o direito de condemnar o caracter 
estacionario do conflicto, e seria í>rande 
loucura instar para que se emprehcn'dcs- 
se uma prematura acção. Mas, instamos 
com o governo afim de que faça comprc- 
hender ao paiz quaes os s-ícriíici.os de 
virilidade que teremos de afrontar ainda. 
Os ministros adquiriram' o habito de pro- 
nunciar discursos em que afirmam que 
cs exercitos que aqui formamos são ga- 
rantia da nossa victoria. 

Antes de assim dizerem, os ministros 
deviam meditar sobre a formidável natu- 

'reza da lucta que nos espera. Tudo que 
se disser dos grandes e incornparaveis 
serviços já prestados pela marinha está 
amplamente justificado, porqu? a mari- 
nha Real varreu os allemães do mar e 
domina a posição em escala cjue o pu- 
blico ainda não comprehendeu bem. Es- 
ses elogios, porénh, devem ser acompa- 
nhados do aviso de que a força d.-! esqua- 
dra de batalha allemã de aito mar, é 
maior ainda do que quando começou a 
guerra. No que diz respeito ao nosso 
paiz, pensamos que a nuidança mais gra- 
ve, em relação ao mez de Agosto, foi a 
desconfiança no governo. E' UiU simpío- 
ma que lamentamos, mas não vemos meio 
de evital-o, salvo si o governo variar 
seus methodos de communícações ao po- 
vo. O governo pode fazel-o, o remedio 
está cm suas mãos, porque em nenhuma 
época de nossa historia; a critica tem sido 
mais unanime, mais patriótica nem mais 
inteiramente isenta dc interesses parti- 
dários». 

Assim termina o grande j;)rnal londri- 
no. O notável artigo é u:n grií.j pela 
verdade malbaratada, escondida, com que 
mystificam cynicamente os neutros. O 
telegrapho nunca esteve tão nojeritamea- 
te ao serviço da calumnia e da mentira 
como na hora presente. E' preciso que os 
neutros saibam da verdade toda inteira, 
afim de'se não deixarem illudír pelos 
communicados officiaes, que custa a crer 
tenham como primeiro artigo de fé íi, 
mentira organisada, e a calumnia s3'stc- 
matisada em elemento de victoria. O. 
artigo do «Times» é de 20 do mez passa- 
do. As verdades nelle contidas já eram 
nossas conhecidas. Imagine-se quando 
tiver, em breve, de escrever outro seme- 
lhante, c que já não lhe for possível fal- 
lar nas victorias russas! Que amargor 
profundo teremos de sentir em suas pa- 
lavras, ao relembrar o «Times», dez 
mezes feitos de campanha, que os russos 
já foram expulsos da Galícía e estão nia- 
terialmente impossibilitados de tomar a 
offensiva por falta de armamento e mu- 
nições ! Que nos Dardanellos, além do 
«Triumph» e do «Majestic», outros mais, 
muitos mais, foram a pique, pela acção 
marivilhosa e inaudita dos submarinos 
allemães, chegados do mar do Norte, 
navegando 1.400 milhas ,entrando tri- 
umphantes no Mediterrâneo! Que os al- 
lemães, liquidada a campanha contra os 
russos, levarão para o oeste um milhão 
e meio de soldados aguerridos e varrem 
as trincheiras alliadas, abrindo impetuo- 
samente caminho para Calais e Paris 1 
Não, decididamente para vencerem aos 
allemães a gente que existe ainda é pou- 
ca! E SI o tão cubiçado ouro inglez, 
com que anniquilaram o gênio incompa- 
ravei de Napoleão, não conseguir com- 
prar mais consciências, visceralmente apo 
drecidas neste mundo, rnercanti.isandoi 
como fizeram ha pouco com a ítaiía, ha- 
vemos de ver o «Times» proclamar, era 
breve, a victoria infallivel da Allemanha, 

Rio, 31—5—915. Tikorriíra. 
(Da «Tiabuna», do í-íio.) 


